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Liebe Leserin,  
lieber Leser!

Wenn es eng wird, steigt das Be-
wusstsein für das Thema Verkehrs-
infrastruktur: 9 von 10 Verladern 
schätzen die Verfügbarkeit und 
Beschaffenheit dieser als sehr be-
deutend für ihr Business ein, wie 
eine aktuelle VNL-Umfrage zeigt. 
Die Gründe dafür liegen vorrangig 
darin, Aufträge immer schneller und 
termingerechter an die Endkunden 
auszuliefern bzw. auch bessere Zu-
gänge zu Güterverkehrszentren und 
Anbindungen aufgrund der steigen-
den Exportmengen zu erzielen. 

Verkehrsinfrastruktur ist ein 
bedeutender Aspekt für das Funkti-
onieren von Lieferketten, ein maß-
geblicher Teil der gesamten Disziplin 
Logistik. 
Dieser Notwendigkeit wird auch das 
neu eröffnete Container Terminal in 
Wolfurt gerecht. In diesem Vorwort 
soll nicht unerwähnt bleiben, dass 
der ehrenamtlich tätige Vorstand der 
VNL-Region West schon zu Beginn 
eine durchaus fruchtbare Rolle als 
Vermittler und Mediator zwischen 
den Playern Interessensvertreter, 
verladende Wirtschaft und Logistik-
wirtschaft gespielt hat. 

Auch im Paketsegment ist das 
Wachstum ungebrochen. Da wird es 
in absehbarer Zeit neue Konzepte, 

aber auch den Schulterschluss zwi-
schen Kommunen und Wirtschaft be-
treffend Feinverteilung brauchen, wie 
beim Logistik-Forum Wien diskutiert 
wurde. Wenn Österreich aber nicht 
immer mehr zum Importeur von 
Warenströmen werden will, wäre die 
Auseinandersetzung mit den Themen 
der Plattformökonomie wesentlich.

Das nötige Rüstzeug für die Ge-
staltung und Beherrschung innova-
tiver Logistikkonzepte und Prozesse 
bietet der neue Studiengang Digitales 
Transportmanagement an der FH 
Steyr, der gerade mit den ersten Stu-
dierenden begonnen hat.

Und was den VNL betrifft: Wir 
werden uns nicht am Mainstream 
orientieren, sondern arbeiten an An-
geboten und Programmen für 2019, 
die sich vor allem gezielt am Nutzen 
für die Supply-Chain- und Logistik-
manager orientieren. Dazu wollen 
wir Sie auf www.vnl.at und auf der 
App (s. linke Seite) informieren. Für 
das restliche Jahr und Ihre Vorhaben 
für das kommende wünschen wir 
Ihnen alles Gute!

 
Herzliche Grüße,

Ihr Team des VNL Österreich
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Paketflut – und 
kein Ende in Sicht
Kaufen per Knopfdruck wird immer einfacher 
und lässt Grenzen zwischen On- und Offline ver-
schwinden. Viele kleine, häufige und kurzfristige 
Bestellaufträge stellen die gesamte Logistikkette 
vor große Aufgaben. Doch es entstehen viele gute 
Lösungsanätze.

~15 %
Wachstumsrate der 

Paketmenge

„Rund  
200 Millionen 
Stück beträgt 
das Paketvolu-

men derzeit  
pro Jahr.“

I 
want it all, I want it now“. Der Pop-Klassiker 
von Queen bringt es auf den Punkt. Im 
Online-Geschäft gilt für den Kunden eines: 
Per Knopfdruck bestellen und so schnell 
wie möglich bekommen. 24/7/365, lauten 
die magischen Zahlen dazu. Was das für 

die Logistikdienstleister heißt, führen diese Daten 
vor Augen: Rund 200 Millionen Stück beträgt das 
Paketvolumen derzeit pro Jahr. Die jährliche 
Wachstumsrate wird bei 15 Prozent angenommen, 
was eine Verdopplung der Paketmenge innerhalb 
von fünf Jahren verspricht. 

Zu Anfangszeiten des Internets herrschte 
noch die Meinung, jedes Unternehmen habe 
die Chance, Waren online zu verkaufen. Gro-
ßen Playern sollte Macht genommen werden. 
Doch weit gefehlt. Das Online-Business hat 
sogar zu einer noch stärkeren Konzentration 
auf die Marktführer geführt. Das stationäre 
Prinzip, dass auch der zweit- oder drittbeste 
Anbieter noch Marktanteile erzielen kann, 
gilt online nicht. Denn der Kunde hat keinen 
Grund, beim Zweitbesten einzukaufen. Das hat 
einen „The Winner takes it all“-Effekt zur Folge. 
An einem zweiten Dienst mit einem zweiten 
Benutzerkonto hat der Online-Konsument 
kein Interesse. Amazon ist das beste Beispiel 
dafür. Der Plattformgigant führt nahezu jede 
Warengruppe.

Unbegrenzte Möglichkeiten
Doch was hat neben der Entwicklung der 
Plattformökonomie zu diesen gewaltigen 
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Entwicklungen geführt? Es sind neue Formen 
des Bestellens, wie Amazons Dash Button und 
Alexa, die Grenzen zwischen Hersteller und 
Handel verschwinden lassen. Der Amazon 
Dash Button beispielsweise wird an ein Gerät 
angebracht und mit einem Produkt und der 
hinterlegten Liefermenge gekoppelt. Bevor der 
Kaffee oder das Wachmittel zur Neige geht, 
kann der Konsument durch Knopfdruck die 
Bestellung per W-LAN an Amazon übermit-
teln. Die Informationen zur Lieferung werden 
an das Mobiltelefon gesendet, das mit dem 
Benutzerkonto verbunden ist. 

Bei Alexa reicht ein Sprachbefehl mit ei-
nem Echo-Lautsprecher für einen Einkauf. 
Voraussetzung für Bestellungen bei Amazon 
sind eine Premium-Mitgliedschaft, die 1-Click-
Aktivierung und die Aktivierung des Sprach-
einkaufs in der Alexa-App. Wenn der genaue 
Name des Produkts nicht bekannt ist, hilft die 
smarte Assistentin mit Vorschlägen, um eine 
Kaufentscheidung treffen zu können. Durch 
Plattformen entstehen neue Wege, auf denen 
Produkte an den Endkonsumenten gelangen.

Keine Branche bleibt unberührt
Zum technologischen Fortschritt, der das 
Bestellen immer niederschwelliger werden 
lässt, gesellt sich ein immer breiter werden-
des Warensegment. myEnso beispielsweise 
lebt die absolute Kundenzentrierung und 
könnte das Beispiel für den Online-Super-
markt der Zukunft werden. Derzeit werden 
über 20.000 Produkte des täglichen Bedarfs 
und viele Food-Start-up-Produkte geboten. 
Spezialanbieter und Hersteller profitieren 
von der gesamten Infrastruktur wie Logistik 
oder IT, lernen mehr über ihre Kunden und 
können sich weiterentwickeln, indem sie ihr 
Angebot konsequent an den Bedürfnissen 
und Wünschen der Menschen ausrichten. 
Kunden entscheiden frei, was sie angeboten 
bekommen möchten, in welcher Umgebung 
und in welcher Art und Weise. Sie können über 
den „Wünsch-dir-was“-Button das Sortiment, 
die Serviceleistungen und die Lieferanten 
mitbestimmen.

Auch im Textilhandel gibt es viele Beispie-
le für fortschrittliche Lösungen. Bevor eine 
Kollektion eines internationalen Händlers – 
der auch Produzent ist – auf den jeweiligen 
Markt mengenmäßig festgelegt wird, wird 
das regionale Kundenverhalten auf erste Kol-
lektionsteile, resultierend aus Verkäufen im 
Shop oder Social-Media-Reaktionen analysiert. 
Auf Basis eines Prognosemodells wird eine 
Aussage über den Erfolg der Kollektion am 

PRAXIS
Coverstory

jeweiligen regionalen Markt getroffen. Auch 
Wetterdaten spielen dabei eine Rolle. Dies 
dient der Entscheidungsunterstützung über 
Mengen und Sortimente bei der Disposition 
der Kollektion und der voranstehenden Pro-
duktion. Ausgehend vom Kundenverhalten 
wird so eine agile Supply Chain gestaltet, für 
die Data Scientisten und analytische Modelle 
eine maßgebliche Rolle spielen.

Personalisierte Kaufvorschläge mit 
künstlicher Intelligenz
Heute werden standardisierte Kaufvorschläge 
auf den Websites als schlecht, weil standar-
disiert, eingestuft. Typischerweise erfolgen 
nach dem Kauf per Mausklick Kommissionie-
rung und Versand. Die Retourenquoten sind 
hoch, die Prozesskosten insgesamt sowieso.

Hoch personalisierte – und damit gute – 
Kaufvorschläge sollen die standardmäßigen 
Empfehlungen ablösen. Damit möchte man 
eine hohe Genauigkeit in der Vorhersage, 
welche Produkte, wo gekauft werden, er-
zielen. Am Bildschirm werden dann schon 
die richtigen Artikel vorgeschlagen und das 
potentielle Interesse des Suchenden aus-
gewertet. Die Verkürzung der Lieferzeit ist 
ein maßgebliches Kriterium für ein neues 
Einkaufserlebnis. Fulfillment und Lieferung 
sollen schon vor dem Kauf stattfinden, schnell 
drehende Artikel mit hoher Kaufwahrschein-
lichkeit sollen in der Zielregion bereits vorab 
eingelagert werden, sodass der tatsächlich 
gewünschte Artikel sofort verfügbar ist und 
die Retourenquote drastisch reduziert wird. 
Die intelligente Vorabverteilung soll etwa 
dem Versandriesen Otto helfen, die Waren 
verfügbar zu haben, ohne den Bestand maß-
geblich zu erhöhen. Es besteht die Aussicht, 

Amazon lässt mit Dash Botton 
& Alexa Grenzen zwischen On- 
und Offline verschwinden.
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„Das Online-
Business hat 

sogar zu einer 
noch stärkeren 
Konzentration 
auf die Markt-

führer geführt.“
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dass sich logistische Geschäftsmodelle 
fundamental verändern.

Intralogistik muss 
Schnelligkeit bieten
Die On-Demand-Economy führt zu klei-
neren, häufigeren und wesentlich kurz-
fristigeren Aufträgen. Die Online-Strategie 
beginnt bereits bei der Bestellung, sie muss 
sofort einen Warenfluss auslösen. Moderne 
Logistikkonzepte müssen 24/7/365 liefer-
fähig sein, dementsprechend braucht es 
leistungsfähige Technologien für schnel-
le Materialflüsse im Lager. Klassische 
Shuttles werden weiterentwickelt und 
ermöglichen neue Anwendungen. Die Ro-
botik entwickelt sich rasant. Verschiedene 
Anwendungen bis hin zur autonomen 
Einzelteilkommissionierung sind im Lager 
möglich, wie sie z. B. Magazino anbietet.

Lösungen für die letzten Meter
Post-Vorstand Peter Umundum hat in sei-
ner Eröffnung beim Logistik-Forum Wien 
aufgezeigt, dass kein Stein auf dem ande-
ren bleiben wird. Die Bestrebungen von 
Amazon, Alibaba oder JD, die Zustellungen 
zunehmend selbst zu übernehmen, zeigen, 
dass die Verknüpfung von digitalem Ein-
kauf und physischer Zustellung als sehr 
bedeutend eingestuft wird, um den Ablauf 
des Gesamtgeschäfts zu kontrollieren. 

Was es braucht, sind also neue Ideen. 
Meist sind es Unzufriedenheit oder einfach 
neue Bedarfe der Kunden, die zu neuen 
Business-Ideen führen. So hat das deutsche 
Start-up i-bring zunächst wissenschaftlich 
gestützt festgestellt, dass Haushalte in der 
Woche 7 – 10 Stunden damit verbringen, 

Waren abzuholen oder darauf zu warten. 
Für René Gröger Anlass genug, ein Un-
ternehmen zu gründen, das ein Konsoli-
dierungspunkt für ankommende Waren 
ist und diese gebündelt im gewünschten 
Zeitfenster zustellt. Des Weiteren werden 
in diesem Zuge auch Abholdienste durch-
geführt und dem Endkunden vollständige 
Transparenz über Kosten und Zeit geboten. 
Der Logistikprozess wird komplett vom 
Endkunden gesteuert, er erhält eine ge-
sammelte Lieferung im Wunschzeitraum.

Einen anderen Ansatz liefert qool 
collect mit einer Paketstation deluxe, 
die zum Empfangsort von 7 bis 23 Uhr 
wird. Sämtliche Sendungen von allen Pa-
ketdienstleistern werden angenommen, 
Produkte wie Lebensmittel – auch frische 
und tiefgekühlte –, Kleidung und Tech-
nik werden gelagert. Per App werden die 
Konsumenten über das Eintreffen der 
Pakete informiert. Zusätzlich gibt es in 
der Abholstation Umkleidekabinen. Lange 
Öffnungszeiten ermöglichen eine späte 
persönliche Retourenaufgabe. Mitarbeiter 
machen statt Automaten die Arbeit. 

Schließfach als Alternative
Schließfachanlagen mit elektronischen 
Mechanismen sind eine weitere, vielver-
sprechende Alternative. Die Steigerung 
der Erstzustellrate ist im B2B- und B2C-
Bereich wesentlich. Weniger fehlgeschla-
gene Zustellungen bedeuten eine deutliche 
Reduktion der Kosten. Möglich wird das 
durch die innovative, mobile Zutrittslö-
sung von Tapkey, bei der das Smartphone 
zum Schlüsselbund wird. Zustellboxen, 
Baustellen, der Kofferraum oder Wohnun-

gen können auch dann beliefert werden, 
wenn der Empfänger nicht anwesend ist.

In Betrieben verspricht Pakadoo unter 
dem Begriff wolk-life-logistics eine einfa-
che, Carrier-unabhängige Lieferoption 
für die Online-Shop-Betreiber durch die 
Aufstellung von Abholboxen in Unter-
nehmen. Kunden, die tagsüber im Büro 
sind, sollen so sicher erreicht werden, 
da neben validierten Lieferadressen, 
optimierten Checkouts und einfachem 
Retourenhandling wesentliche Kriterien 
der zuverlässigen Zustellung sicherge-
stellt sind. Neben der Bereitschaft eines 
Unternehmens, diesen Service anbieten 
zu wollen, ist die wahre Akzeptanz des 
Kunden zu hinterfragen, da der Kunde zum 
Paketboten auf dem Heimweg wird und 
bei Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel 
die Bequemlichkeit schnell eingebüßt 
werden kann.

Wesentlich effektvoller können Schließ-
fachanlagen in oder rund um Wohnhaus-
anlagen – z. B. von  VarioCube – sein, zu 
denen Paketzusteller jeglicher Dienst-
leister unabhängig von der physischen 
Anwesenheit des Kunden die Ware in ein 
Schließfach zustellen kann. Der Kunde 
wird per E-Mail über die erfolgte Zustel-
lung informiert. Er erhält einen PIN-Code 
mit dem er seine Sendung – zu einem 
beliebigen von der Zustellung vollkom-
men unabhängigen Zeitpunkt – aus dem 
Schließfach entnehmen kann.

Solche Lösungen haben aber einen 
eher mittelfristigen Horizont, hängen sie 
doch stark von Themen der Bauordnung, 
dem Leidensdruck zur Durchführung der 
Zustellung und dem damit verbundenen 
Kooperationswillen ab.

Chancen für kleine Player
Kleinere Player können sich über den 
Faktor Zeit, differenzierter Services sowie 
nicht austauschbarer Sortimente und 
Produkte differenzieren. Solange Amazon 
aufgrund fehlender Lagerinfrastruktur 
kein Prime Now anbieten kann (was primär 
in großen Städten funktioniert), bieten sich 
gewisse Chancen abseits des Standard-
pakets, das sehr wettbewerbsintensiv ist.

Chancen liegen in Diensten, das spezi-
elles Know-how verlangt, zwei Personen 
in der Zustellung erfordert, dementspre-
chend noch wenig Wettbewerb und eine 
gewisse Zahlungsbereitschaft mit sich 
bringt.  
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PRAXIS
Innovation-Chain

Pakete automatisiert entladen
In 30 Minuten automatisiert Pakete aus einem Lkw entladen: So lautete die Idee. 
Daraus ist das Start-up PHS entstanden. Einen im Rahmen eines Forschungspro-
jektes der TU Graz entwickelten Entladeteppich hat nun die Österreichische Post 
im Verteilerzentrum Allhaming im Einsatz. 

B
is zu 2 Stunden. So lange benötigt 
ein Mensch für das Entladen eines 
Transportfahrzeuges. Und das ge-
schieht nach wie vor überwiegend 

manuell. Ein deutlicher Widerspruch zum 
Trend der verstärkten Automatisierung von 
Abläufen. Denn genau an dieser Stelle der 
Logistikkette – bei der Be- und Entladung 
von Fahrzeugen – entsteht häufig ein „Fla-
schenhals“. Durch die stetig wachsende 
Zahl an Sendungen sind die Paketverteiler-
zentren immer stärker gefordert. Engpässe 
vorprogrammiert.

Mit einem Plus von 15 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr ist der Paketmarkt 
enorm gewachsen. Mit steigenden Mengen 
ändern sich auch die Anforderungen für 
Logistikunternehmen. Die Österreichische 
Post reagiert darauf mit dem Vorantreiben 
von Innovationen und setzt auf das Know-
how heimischer Partner wie dem Grazer 
Start-up PHS. „In einem der wichtigsten 
Prozessschritte, der Paketentladung – wir 
sprechen hier von rund acht Millionen Ent-

ladevorgängen jährlich am europäischen 
KEP-Markt –, haben wir mit der Gründung 
des Start-ups PHS, das eine europaweite 
Produktinnovation auf den Markt bringt, 
die richtige Antwort gefunden“, sagt Peter 
Umundum, Vorstand Paket & Logistik der 
Österreichischen Post AG.

Der am Institut für Technische Logistik 
der TU Graz entwickelte „Rapid Unloader“ 
setzt sich aus einer mobilen und einer stati-
onären Einheit zusammen, die miteinander 
verbunden für die Entladung von Paketen 
aus einer Wechselaufbaubrücke (WAB) oder 
einem Lkw sorgen. Die stationäre Einheit, 
welche die Elektronik und Aktorik enthält, 
steht am Entladetor im Logistikzentrum und 
koppelt sich dabei an die mobile Einheit, die 
aus einem ausziehbaren Fördergurt besteht. 
Die Entladung erfolgt damit – entgegen 
der derzeit vorwiegend teilautomatischen 
Systeme am Markt – automatisch. 

Bereit für den Volleinsatz
Im Logistikzentrum der Post in Allhaming 

ist die Produktneuheit erstmals Ende August 
in Betrieb gegangen. Nach einer Testphase 
im laufenden Betrieb ist der Rapid Unloader 
nun auch für den Einsatz am Logistikmarkt 
bei weiteren Kunden bereit.

„Mit dem Rapid Unloader ist es uns 
gelungen, ein intelligentes, automatisches 
Schnellentladesystem zu entwickeln, das 
nicht nur die Entladung von Wechselauf-
baubrücken oder Lkw um bis zu 75 Prozent 
beschleunigt, sondern auch die körperli-
che Belastung bei der Entladung deutlich 
reduziert“, zeigt sich PHS-Geschäftsführer 
Matthias Fritz zufrieden. Sein Partner PHS-
Geschäftsführer Andreas Wolfschluckner 
ergänzt: „Nach intensiver Vorbereitung 
und Forschungsarbeit freuen wir uns, dem 
Logistikmarkt unsere Produktinnovation 
präsentieren zu dürfen.“
www.post.at/rapidunloader  
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(v. l.): Andreas Wolfschluckner,  
Geschäftsführer PHS, Peter Umundum, Vor-
stand Paket & Logistik Österreichische Post 
AG, und Matthias Fritz, Geschäftsführer PHS

Unter Prof. Dr. Christian Landschützer (Institut Tech-
nische Logistik, TU Graz) startete das Projekt, ehe 
daraus das Start-Up PHS Logistiktechnik hervorging.

„Wir glauben, dass es in 
einer der dynamischsten 
Sparten überhaupt, die 
jährlich im zweistelligen 

Bereich wächst, völlig 
neue, innovative Antwor-

ten benötigt!"
Peter Umundum, Vorstand Paket 
& Logistik Österreichische Post AG
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Logistik-Experten sind  
bei HOFER am Lenkrad
Der Weg ist das Ziel: Damit bei Österreichs beliebtestem Diskonter in der Filiale täglich frisches Obst, 
Gemüse und Co. erhältlich sind, ziehen im Hintergrund Spezialisten für „Supply Chain Management“ die 
Fäden. Die Profis sorgen für die optimale Menge sowie den schnellsten, günstigsten und umweltfreund-
lichsten Weg – vom Hersteller bis ins HOFER-Regal.

Im neuen Bereich „Supply Chain 
Management“ treffen innovative 
Köpfe und smarte IT-Tools auf 
internationalen Spirit: Ob Plan-
ning, Execution oder Monitoring, 
konzeptionell am Papier oder 

operativ in der Praxis, spannende Auf-
gaben stehen im HOFER-Headquarter 
im oberösterreichischen Sattledt im 
unternehmerischen Fahrtenbuch. 

Wenn Planung die halbe Miete ist: 
SCM Planning
Planung und zwar mit Köpfchen, darum 
geht es im Aufgabenfeld SCM Planning. 
Die Experten sorgen für ein perfektes 
Zusammenspiel zwischen dem HOFER-
Zentraleinkauf, seinen Lieferanten und 
dem Verkauf. Wie? Mittels langfristigen 
Mengenprognosen sowie der Planung des 
landesweiten Bestandsmanagements. 
Auch der Transport von A nach B will 

geplant sein: Die Planning-Einheit gestal-
tet deshalb auch Frachtausschreibungen, 
verhandelt Preise und koordiniert Logis-
tik- und Lagerdienstleister. Zusätzlich ist 
ein eigenes Team verantwortlich für die 
Erstellung der mittel- bis langfristigen 
Transportplanung. 

Wenn Ideen Taten folgen: 
SCM Execution
Ein weiterer Baustein unter dem SCM-
Dach ist der Bereich Execution. Hier geht 
es von der Planung in die Praxis. Neben 
der Beratung und Unterstützung der 
HOFER-Filialen und sieben in Österreich 
verteilten Zweigniederlassungen, ist hier 
der optimale Weg das Ziel. Die Profis 
haben die Mengenprognosen genau im 
Blick und steuern so den aktuellen und 
geplanten Warenbestand, managen die 
Zuteilung und sorgen für ausreichend 
Nachschub. Darüber hinaus tragen sie 

dazu bei, dass jährlich eine Vielzahl an 
verschifften Containern und über Land 
transportierten Paletten die HOFER-
Niederlassungen und -Filialen sicher 
und „in time“ erreichen.

Alles im Blick: SCM Monitoring
Die Zahlenfüchse im Monitoring-Team 
erstellen, gestalten und verteilen Re-
ports, Analysen und Kennzahlen und 
schaffen damit die Basis für strategische 
Entscheidungen und schlaues Supply 
Chain Management. 

Führt Sie Ihr (Karriere-)Weg 
auch zu HOFER?
Prozessdenker, kreative Köpfe und 
Zahlenakrobaten, die neben Leiden-
schaft auch Projektmanagement-Skills 
mitbringen, finden spannende Möglich-
keiten im SCM-Universum bei HOFER 
auf karriere.hofer.at

ADVERTORIAL
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Alles auf Schiene!
Höhere Kapazitäten, weniger Durchlaufzeiten und 

moderne Anlagen: Die verladende Wirtschaft hat in 
Westösterreich einen zentralen Warenumschlagplatz 

bekommen. Seit 22. Oktober läuft das neu ausgebaute 
Container Terminal (CCT) Wolfurt im Vollbetrieb. 

PRAXIS
CCT Wolfurt
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Z
ig Güterzüge fahren täglich in 
den Bahnhof Wolfurt ein oder 
verlassen diesen. Ihre Route 
läuft quer durchs Land, vor 
allem aber in Richtung einer 
der bedeutenden Seehäfen wie 

Hamburg, Rotterdam, Triest oder Koper. Sie 
transportieren Holz, Stahl, Rohstoffe aller Art. 
Und die Nachfrage wächst. „9.200 Container 
wurden im gesamten Jahr 1992 umgeschlagen, 
mittlerweile übertreffen wir diese Menge in 
nur einem Monat“, schickt Renate Glisi , Ge-
schäftsbereichsleiterin bei Terminal Service 
Austria (TSA ) der ÖBB-Infrastruktur AG, be-
eindruckende Wachstumszahlen ins Rennen. 
Diese veränderten Marktbedürfnisse haben 
eine Erweiterung des in die Jahre gekomme-
nen Terminals unumgänglich gemacht. Ende 
Oktober 2018 ist mit dem neu eröffneten 
CCT Wolfurt in Vorarlberg ein bedeutender 
Logistikknoten für Westösterreich erneuert 
worden. Mit dem Ziel: doppelt so viele Ladun-
gen auf die Schiene bekommen, Arbeitsplätze 
in der Region sichern und gleichzeitig etwas 
für das Klima tun.

61 Millionen für den Bau
Um 61 Millionen Euro wurde der Bahnhof Wol-
furt in den vergangenen vier Jahren umgebaut. 
Die Kennzahlen des neuen Güterterminals 
sind imposant: die Kapazitäten haben sich 
verdoppelt, die Stapelfläche für Container 
wurde gar vervierfacht. Die Erweiterung 
ermöglicht nun, dass bis zu vier ganze Con-
tainerzüge unter den beiden neuen Kränen 
be- oder entladen werden können. „Es ist ein 

wichtiger Knotenpunkt und Drehscheibe“, 
sagt Glisi .

Die wahre Herausforderung war die vier 
Jahre dauernde Umbauphase bei laufendem 
Betrieb. „Hier waren die Mitarbeiter wirk-
lich gefordert, aber auch unsere Kunden. 
Die beengten Platzverhältnisse waren für 
Lademannschaft und Disposition eine Rie-
senchallenge. Das hat viele Nerven gekostet“, 
so Glisi .

Alfons Mitterlehner, Terminalleiterstell-
vertreter in Wolfurt, erzählt: „In der zweiten 
Bauphase waren Teile unserer Depotflächen in 
das Baufeld integriert. Der Baustellenverkehr 
hat sich teilweise auf unseren Fahrwegen im 
Containerdepot abgespielt und die einzelnen 
Bauflächen im bestehenden Areal haben sich 
oft wöchentlich geändert.“ Für die Stapler-
fahrer sei es eine große Herausforderung 
gewesen, zumal der zusätzliche Baustellen-
verkehr durch Lkw ebenfalls zu berücksich-
tigen war und im Hinblick auf die Sicherheit 
höchste Konzentration von allen Beteiligten 
abverlangte. Dass trotz dieser schwierigen 
Situation alles unfallfrei gelaufen ist, darauf 
ist Chefin Glisi  besonders stolz.

Konfliktlösung gefragt
In der dritten Bauphase sind praktisch über 
Nacht etwa ein Drittel der zu diesem Zeitpunkt 
zur Verfügung stehenden Platzkapazitäten 
weggefallen. „Es gab sehr beengte Verhält-
nisse für Lagerflächen, und das hat – wenig 
verwunderlich – auch zu Interessenskonflikten 
geführt“, sagt Philipp Wessiak, stellvertreten-
der Regionalobmann West beim VNL. Durch 

„9.200 Container 
wurden im 
gesamten 
Jahr 1992 

umgeschlagen, 
mittlerweile 

übertreffen wir 
diese Menge 
in nur einem 

Monat.“

Renate Glisi ,  
ÖBB-Infrastruktur AG
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gemeinsame Gespräche, wo der VNL vermit-
telnd zwischen verladender Wirtschaft und 
ÖBB eingreifen konnte, hat man konstruktive 
Lösungen gefunden. 

„Bei laufendem Betrieb umzubauen, ist 
eine Herausforderung – dass man da an Gren-
zen der Leistungskapazität gelangt, ist nicht 
verwunderlich. Und das hat man gut gemeis-
tert“, ergänzt Michael Tagwerker, Leiter der 
verkehrspolitischen Abteilung in der Wirt-
schaftskammer Vorarlberg.

Vorarlbergs starke Exportwirtschaft
„Vorarlberg hat eine gut entwickelte Sachgü-
terindustrie, 95 Prozent gehen in den Export“, 
betont Tagwerker. Das Ländle liege abseits 
der großen transeuropäischen Netze, die quer 
durch Europa gehen, das mache die Situation 
herausfordernd. „Da kommt das Terminal ins 
Spiel – der Warenverkehr läuft über Container 
und die transportiert man am effizientesten 
mit der Bahn“, sagt Tagwerker und ergänzt, 
„sofern die Infrastruktur vorhanden ist“.

Besonders in Richtung Deutschland sei die 
Bahninfrastruktur beschwerlich. „Da braucht 
es die Politik dazu, in Richtung Deutschland 
etwas zu unternehmen. Der Schienengüter-
verkehr dort wurde sehr vernachlässigt. Auch 
die Nachbarländer müssen in Zulaufstrecken 
investierten.“ Ein Punkt, dem auch der Vorarl-
berger Beschlägehersteller Blum zustimmen 
kann. „Ein Wunsch ist: die Verbesserung der 
Schieneninfrastruktur von Süddeutschland 
Richtung Vorarlberg“, sagt Ingmar Blum, 
Leiter Transportlogistik beim gleichnamigen 
Beschlägehersteller.

Blum zählt zu den wichtigsten Bahn-
kunden in Vorarlberg. Als weltweit tätiges 
Unternehmen hat es einen Exportanteil von 
97 Prozent. „Wir sehen den Terminal in 
Wolfurt als Knotenpunkt des logistischen 
Geschehens. Wir können als Vorarlberger 
Unternehmen unseren weltweiten Kunden 
künftig noch mehr Versorgungssicherheit 
garantieren, einen Teil der Wertschöpfung 
ins Land zurückholen und die Vorarlberger 
Straßen entlasten“, zeigt sich Blum über den 
Terminalausbau erfreut.

Umweltvorteil
„Güterströme können so von der Straße auf 
die Schiene rückverlagert werden“, sagt 
Ingmar Blum. Dies könne die angespannte 
Verkehrssituation um den Terminal Wolfurt 
entlasten. Bei diesem Punkt kommt das 
Hauptargument für den Güterverkehr mit der 
Bahn ins Treffen: Die Entlastung von Umwelt 

und Klima. „Die Bahn ist das umweltfreund-
lichste Transportmittel“, betont Renate  
Glisi . Wären die aktuellen Transportein-
heiten nicht am Zug, hätten wir pro Jahr 
50.000 Lkw-Fahrten mehr, rechnet sie vor. 
Die ÖBB Infrastruktur hat im Sommer auf 
100 Prozent Grünstrom umgestellt.  

Jede Tonne Fracht mit dem Zug verursache 
laut ÖBB 15-mal weniger CO2-Emissionen als 
ein Lkw. In Wolfurt möchte man generell auf 
nachhaltigen Betrieb achten. So hat man 
neue Lärmschutzwände errichtet, insekten-
freundliche Beleuchtungen installiert, die 

Vorteile:

• Verlagerung des Güter-
verkehrs von der Straße 
auf die Schiene

• Stärkung des Wirtschafts-
standorts Vorarlberg

• Bessere Anbindung an 
internationale Märkte

• Mehr Kapazität, Effizienz 
und optimales Service für 
Unternehmen

• Weniger Stau und besse-
re Luftqualität

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rund um  
den Bau

Dezember 2014: Baubeginn
Mai 2016: Inbetriebnahme An-
lage für Wagenladungsverkehr
Juni 2017: Inbetriebnahme 
von zwei neuen Containerkrä-
nen, Werkstattgebäude, Lager- 
und Umschlagflächen
Feierliche Eröffnung am 
19. Oktober 2018 mit Tag der 
offenen Tür am 20. 10. 2018

Maßnahmen &  
Leistungen:

    4 neue Containerladegleise – je ca.  
750 Meter, auf 600 Meter kranbar

    Einfahrt der Containerzüge ohne  
Verschub

    3 Vorhaltegleise
    Durchfahrfähiger Terminal
    2 neue Containerkräne

CCT Wolfurt

6,5 km
neue Gleisanlagen
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Gebäude werden mit Geothermie beheizt 
und der Containerumschlag soll leiser und 
frachtschonend erfolgen. 

Es spricht also so einiges für den Trans-
port mit der Bahn. Jedoch bleibt ein bitte-
rer Beigeschmack: die teilweise schwache 
Bahninfrastruktur – besonders Richtung 
Süddeutschland – und die strenge Kosten-
rechnung in der Logistik spricht oftmals 
noch für den Transport mit dem Lkw. „Es 
ist leider immer noch so, dass der Lkw nach 
wie vor vergleichsweise günstig ist“, sagt 
Tagwerker.   

Aktuell wird gemeinsam mit dem Zoll Schweiz und Österreich an der Erneu-
erung des Zollamtsplatzes Wolfurt gearbeitet. „Es wurde in einem ersten 
Schritt eine Machbarkeitsstudie zu Infrastruktur und Betriebskonzept 
erstellt, jetzt geht es an die Umsetzungsplanung“, sagt Philipp Wessiak 
vom VNL. 15 Speditionen und Zollagenturen, zwei Zollverwaltungen, die ÖBB, 
die Wirtschaftskammer und das Land Vorarlberg erarbeiten unter Führung 
des VNL gemeinsame Lösungen. Ziel wäre, 2022 in Betrieb zu gehen.

 Nächstes Projekt:  
 Zollamtsplatz Wolfurt 

10,6 ha
Gesamtentwicklungsfläche

60.000 m2 
asphaltierte Verkehrs-  
und Abstellflächen 61

Millionen Euro  
Baukosten

20
neue Weichen

38
neue Signale

    4 Containerstapler
    Lagerfläche für 1.700 beladene Container
     1.200 Meter Abstellgleise zur Abstellung von  

Containerwagen
    500 Meter neue Gleise für Wagenladungsverkehr
    Leercontainerlager für 3.500 Einheiten
    Neues Service- und Werkstattgebäude
    Neues In-Gate-Gebäude

Gü
te
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trum
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o
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StoreMe
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Die Goldhamster
Das Vermieten von Lagerflächen ist ein boomendes Geschäft. Wie 
sehr, zeigt das Start-up Storebox seit zwei Jahren beeindruckend vor. 
Siebenstellige Geldbeträge von namhaften Investoren wie Hansi  
Hansmann oder René Benko treiben die Expansion voran.  
Das VNL-Magazin bat CEO Johannes Braith zum Interview.

VNL: Was macht ihr anders als die Konkurrenz? 
Was ist einzigartig an eurem Konzept? 
Johannes Braith: Zwei Sachen. Das Eine: Wir 
sind „dein Lager neben an“. Wir gehen in die Stadt 
und sind das einzige Selfstorage, das im 1. Bezirk 
in Wien einen Standort hat. Wir gehen wirklich 
zu den Kunden und bauen nicht irgendwo im 
Industriegebiet riesige Selfstorage-Standorte, 
sondern viele kleine in der City. Damit können 
Kunden direkt ums Eck lagern. Das Zweite: Unser 
Technologievorsprung. Bei uns ist es möglich 
24/7 über Web oder Web-App zu buchen. Über 
ein selbstentwickeltes Verschlusssystem, das 
mit der App verbunden ist, kann man direkt 
in den Standort hineinkommen. Einzigartig 
bisher sind Sensoren, die Luftfeuchtigkeit und 
Temperatur usw. tracken. 

Wie funktioniert das Prinzip von Store.me und 
Storebox einfach erklärt? 
Braith: Bei Store.me muss man einfach nur 
auf die Homepage gehen und inseriert in der 
Lagerplatzbörse seine Garage, sein Kellerab-
teil, seine Halle, was auch immer, kostenlos. 
That’s it. Bei Storebox schaut das anders aus, 
da haben wir eigene Standorte aber auch ein 
Franchise-System. 

Was braucht man, um Partner zu werden?
Braith: Wenn man eine Storebox mit der 
ganzen Technologie und mit dem Marken-
auftritt betreiben möchte, dann braucht man 
theoretisch gar keine Lagerfläche, es reicht, 
dass man Franchisenehmer werden möchte 
und von der Persönlichkeit auch ins Team 
passt. Man entrichtet eine Einstiegsgebühr 
und wir suchen gemeinsam das passende 
Objekt. Wenn jemand bereits ein Objekt hat, 

dann ist das natürlich grandios und wir helfen 
dabei, dieses auszubauen. Voraussetzungen 
für Storebox sind ebenerdige Geschäftslo-
kale zwischen 100 und 500 Quadratmeter 
Lagerfläche.

Von store.me zu storebox: Wie kam es zu dieser 
Entwicklung? 
Braith: Store.me war unsere Erstidee – eine 
App, die wie Airbnb für Lagerplätze funktio-
niert, bei der sich Vermieter mit Leerstand und 
Mieter mit Lagerbedarf connecten können. Wir 
haben aber bald gesehen, dass –  anders als 
bei Airbnb – Mieter und Vermieter eine lang-
fristige Bindung eingehen. Die beiden Seiten 
haben dann irgendwann gefragt: „Warum muss 
ich jetzt 10 Prozent an die Plattform Store.me 
abgeben, wenn wir uns ja eh schon kennen? 
Wir brauchen das nicht mehr“.

Wie habt ihr darauf reagiert?
Braith: Wir haben einen Pivot gemachtund ha-
ben das Geschäftsmodell verändert. Wir haben 
uns angeschaut, wo die Selfstorage-Branche 
nicht so funktioniert wie sie im 21. Jahrhundert 
funktionieren sollte und dort dann angesetzt. 
Besonders ist etwa ein Verschlusssystem, das 
über eine Cloud funktioniert. Das heißt, wir 
haben einerseits einen sehr digitalen Zugang 
beim Selfstorage, andererseits haben wir aber 
auch noch die ganzen Daten der Plattform. 

Nun gibt es beide Plattformen?
Braith: Die Plattform Store.me gibt’s nach 
wie vor, sie ist die größte Lagerplatzbörse im 
deutschsprachigen Bereich und mittlerweile 
kostenlos. Das heißt, es kann jeder inserieren, 
wenn er Lagerflächen hat.

„Wir haben uns 
angeschaut, wo 
die Selfstorage-
Branche nicht so 

funktioniert.“

Johannes Braith,  
CEO StoreMe
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Zur Person:

 Johannes Braith 

ist im Bezirk Lilienfeld (NÖ) 
im Jänner 1990 geboren. 
In der 7. Klasse Gymnasium 
flog er „mit Bomben und 
Granaten“ von der Schule 
und hat anschließend eine 
Lehre zum Speditionskauf-
mann am Flughafen Wien 
begonnen. Es folgte eine 
zweite Lehre zum Spediti-
onslogistiker und eine dritte 
zum Lagerlogistiker. Schließ-
lich holte er die Abendma-
tura nach und absolvierte 
das Masterstudium für 
Logistik und Supply Chain-
Management. Aktuell ist er 
Doktorrand an der TU Wien 
im Bereich der Verkehrssys-
templanung und schreibt 
dort über Zustellboxen für 
KEP-Dienstleister. Seit 2016 
ist er CEO des Start-ups 
Store.me und schließlich 
Storebox.
www.store.me

Hansi Hansmann, Markus Ertler, die Schweizer 
Martin Global AG, Rudolf Fries jun. – die Liste 
an Investoren wächst. Gibt es Neuigkeiten? 
Braith: Ja, glücklicherweise. Wir konnten vor 
vier Wochen die SIGNA Innovations als Investor 
gewinnen, die 20 Prozent unseres Unterneh-
mens gekauft hat. SIGNA ist ein Name, Rene 
Benko ist da mit an Bord und bringt uns ein 
mittleres siebenstelliges Investment. Wir kön-
nen aber auch Immobilien der SIGNA Holding 
verwerten und als Selfstorage verwenden. Das 

ist für uns natürlich unschlagbar. 

Wie gelingt es als junges Unternehmen so 
große Investoren zu gewinnen? 
Braith: Man kann Investoren nur gewinnen, 
wenn alles stimmig ist. Die Geschäftsidee, 

das Founderteam, das Konzepting muss 
passen. Man sollte in einem ersten Schritt 

vielleicht auch schon einen „proof of concept“ 
haben. Natürlich ist es so, dass Start-ups 
ständig im Fundraising-Prozess sind und Geld 
benötigen. Es muss im Founder-Team eine 
Person geben, die fürs Fundraising zuständig 
ist. Das bin in unserem Fall ich.

Wo gibt es euch bereits überall? 
Braith: Aktuell betreiben wir 32 Standorte, 
davon sind die meisten in Wien und in Berlin. 
Wir haben aber auch Storeboxen in St. Pölten, 
Linz, Salzburg und München. Bald eröffnen wir 
Storeboxen in Innsbruck, Graz und Wolfsberg 
sowie in weiteren Städten. Wir planen unsere 
Expansion relativ zügig und wollen mit 2019 
an die 150 Standorte im deutschsprachigen 
Raum haben. 

Wieviele Mitarbeiter habt ihr aktuell?
Braith: 25, drei davon in Berlin. Wir haben 
ein Office in Wien und in Berlin. Bis Ende des 
Jahres wollen wir 35 Mitarbeiter haben, das 
heißt, wir recruiten jetzt ganz stark. Bewer-
bungen sind willkommen.

Wie schafft man es als junges Start-up so schnell 
so erfolgreich zu werden? 
Braith: Ich glaube ein Pauschalrezept oder 
einen Rat kann man da gar nicht geben. Ich 
denke, es ist einerseits das Gründerteam. 
Wir sind sehr divers aufgestellt von unseren 
Skills. Christoph Sandraschitz ist unser CTO 
und wirklich ein Technik-Nerd, dr Ferdinand 
Dietrich, unser CMO, ist ein Marketing-Freak 
ohne Ende und ich als CEO komme aus der 
Logistik und bin Betriebswirt. Wir ergänzen 
uns fachlich aber auch ganz stark persönlich. 

Die zweite Sache ist, resilient zu sein. Du 
kannst zehnmal hinfallen, aber du musst ein 
elftes Mal aufstehen. 

Gab es auch Rückschläge?
Braith: Es sieht oft so aus, als ob alles so 
schnell und einfach zum Erfolg geführt hätte. 
Das ist es aber tatsächlich nicht. Wir haben 
auch viele Rückschläge gehabt. 

Wie groß ist die Angst, dass andere die Idee 
klauen?
Braith: Angst ist generell ein ganz schlechter 
Begleiter. Wenn man in Österreich erzählt, 
dass man Unternehmer ist, wird man meist 
mit 15 Horrorszenarien konfrontiert, die „was 
wäre wenn“ heißen. Von dem darf man sich 
nicht unter Druck setzen lassen. Wir haben 
mittlerweile hunderttausende Stunden an 
Programmier- und Hardwarearbeit hineinge-
steckt und das zu kopieren ist schwer bzw. 
sind wir hier definitiv im Vorsprung. Generell 
ist es so, dass jedes Produkt, egal was das 
auch ist, kopierbar ist. 

Woher kommt der hohe Bedarf an Selfstorage? 
Warum horten wir so viel?
Braith: Es gibt da zwei Megatrends, die grund-
sätzlich relevant sind. Das eine ist die Ur-
banisierung. Immer mehr Menschen ziehen 
in die Stadt. Wohnraum wird knapp, es gibt 
Trends in Richtung Microliving, wo Leute – 
das hab ich jetzt erst wieder in Hongkong 
gesehen – in 8m2 Wohnungen wohnen. Städte 
werden mehr verdichtet, dementsprechend 
ist hoher Platzmangel da. Das zweite ist: Es 
ist ein emotionales Thema. Wir leben in einer 
Konsumgesellschaft, E-Commerce boomt. Man 
sieht oft gar nicht, wie emotional das Thema 
Selfstorage tatsächlich ist. Da werden ja oft 
Gegenstände gelagert, die keinen monetären 
Wert aber einen sehr emotionalen Wert haben.

Das heißt, der Bedarf bleibt groß?
Braith: Vielleicht eine Zahl, die das verdeut-
licht: In US gibt es pro Einwohner 0,97 Qua-
dratmeter Selfstoragefläche, in Österreich 
oder Deutschland beträgt der Wert 0,0015 
Quadratmeter. Da ist noch ganz, ganz, ganz 
viel Luft nach oben. 

Besitzt ihr eigene Immobilien?
Braith: Nein. Wir wollen der größte europä-
ische Selfstorage-Stakeholder werden ohne 
selbst Immobilien zu besitzen. 
Vielen Dank für das Gespräch.   
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11 Fragen an … 
Kurt Leidinger

1.  Gute Logistik heißt für mich  … 
… die Beteiligten einer Wertschöpfungskette gestalten ge-
meinsam wirtschaftlich und physisch einen erfolgreichen 
Prozess.

2.  Wann haben Sie sich zuletzt über schlechte  
Logistik geärgert?  
Die großen Flughäfen in Europa sind an vielen Orten heil-
los überlastet. Das Nichtfunktionieren einfachster  
Prozesse erstaunt mich und ärgert mich immer wieder.

3.  Die drei wichtigsten Faktoren in Ihrer  
beruflichen Tätigkeit sind?  
Kommunikation, Chancen erkennen und verlässliche 
Mitspieler. 

4.  Die größte Veränderung in der Logistik ist … 
die globale, uneingeschränkte Transparenz. Damit ist 
das, was man in Händen hat, sehr viel weniger als viele 
glauben. 

5.  Die größte Leistung in der Logistik in der  
Menschheitsgeschichte ist für mich … 
… Die Erfindung des Containers hat für mich  
wahrnehmbar die größte Bedeutung.

6.  Das sollte die Politik von der Logistik verstehen 
und anpacken:  
Weg von den nationalstaatlichen Interessen – wir benöti-
gen Interoperabilität über alle Systeme.

7.  Wertschöpfung geht nicht ohne …  
… Grundkapital und Kommunikation.

8.  Ihr größter beruflicher Erfolg bisher?  
Es immer oder fast immer im Einklang mit familiären 
Interessen geschafft zu haben.

9.  Dieses Buch fasziniert mich gerade:  
Es gibt nahezu nichts, was ich nicht lese – derzeit  
fesseln mich Bücher über den 2.Weltkrieg.

10.  Zum Abendessen würde ich mich gerne  
treffen mit … 
…  Xi Jinping – was hat China noch alles in der Pipeline?

11.  Worüber diskutieren wir in der Logistik  
in zehn Jahren?  
Für die globalen, digitalen, personenlosen Transportsys-
teme müssen dringend gesetzliche Rahmenbedingungen 
geschaffen werden.

Der passionierte Marathonläufer hat auch in seiner 
Karriere lange Strecken schnellen Schrittes bewäl-
tigt. Nachdem Kurt Leidinger sein Business von der 
Pike auf gelernt hat, war er Leiter der Schenker-
Niederlassung Linz/Hörsching und danach für die 
Region Osteuropa verantwortlich, ehe er zum CEO 
von Schenker Österreich aufstieg. Nach zwei Jahren 
als CEO in Deutschland ist Leidinger aktuell als Se-
nior Vice President Business Development Eurasia 
Region für DB Schenker Europe tätig.

PRAXIS
Die Seite 17
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Wer den Berg beansprucht, 
kann auch die Valleys nutzen
Wer das Silicon Valley besucht, lernt schnell die unumstößlichen Dogmen der 
erfolgreichsten Unternehmen kennen. Dies zu imitieren, ist nicht immer emp-
fehlenswert. Daraus einen österreichischen Weg abzuleiten, durchaus. Eine 
Analyse von VNL-Obmann Franz Staberhofer.

E
s scheint eine kurze und 
logische Kette zu sein: Um-
brüche und Veränderungen 
sind zur Konstante gewor-
den, und auf diese Tatsache 
muss man mit Innovation 

reagieren. Also schaut man nach, wo 
viel Innovation stattfindet, und das ist 
im Silicon Valley. Eine organisierte Reise 

gibt dann Impulse für die Innovation, 
und die Kette scheint geschlossen. So 
weit, so zu kurz.

Was am Silicon Valley mehr reizt, als 
an anderen Hot Spots der Innovation, 
von denen es durchaus viele gibt, sind 
der Erfolg und die Bekanntheit der dor-
tigen Unternehmen. Aber kann der meist 
ohnehin oberflächliche Silicon-Valley-

Einblick die logische Kette weiterführen?
Dazu habe ich aus vielen Insights – ver-
traulichen Gesprächen mit Personen aus 
verschiedenen Funktionen und Ebenen 
– die Dogmen dieser erfolgreichen Fir-
men zusammengefasst. Exemplarisch 
für diese Verdichtung seien Bristlecone, 
Cisco, Amazon, HP, Orange, DocuSign 
und Stanford genannt.

ABSOLUTE KUNDENORIENTIERUNG 
Kundenorientierung wird auch in Öster-
reich gerne genannt und „Design Thin-
king“ erfreut sich fast erschreckender 
Beliebtheit. Überraschend – weil es in 
ein Bündel zur Förderung der Innovati-
onshaltung eingebunden sein soll und 
das Element des „Integrative Thinkings“ 
fehlt. Damit enden die meisten Design-
Thinking-Modelle auf dem Friedhof der 
Innovationsideen oder sozusagen als 
Ehrengruft im Büro des Chefs. Richtig 
eingebunden, ist es eine gute Methode, 
die im Studiengang SCM am Logistikum 
in Steyr seit elf Jahren einen Beitrag zu 
durchschnittlich zwei Gründern pro 
Absolventenjahrgang liefert. Als Ein-
zelmaßnahme bleibt es Synonym für 
nicht verstandene Kundenorientierung.

TECHNOLOGIE ZUR HERSTELLUNG 
VON KUNDENSERVICE 
Angetrieben durch 4.0-Aufrufe, gibt es In-
teresse an neuen Technologien. Als Beispiel 
sei hier Blockchain genannt. So karrt IBM 
hunderte Interessierte nach München, um 
etwas zu zeigen, von dem bei einer realen 
Bestandsaufnahme keine konkreten Um-
setzungsangebote übrigbleiben. Es wird 
der Nutzen der Technologie postuliert, 
und es werden Centers gegründet, ohne 
konkrete Antworten und Wege zu geben. 
Klarer die Antwort im Valley: Ja, wir haben 
Blockchain eingesetzt, aber es gibt keinen 
Mehrwert für unsere Kunden, also setzen 
wir es nicht ein! Aber natürlich auch um-
gekehrt: Wir werten die Kundendaten in 
allen Dimensionen aus, damit wir dem 
Kunden schon Angebote bieten können, 
bevor er selbst frägt. 

SKALIERBARE LÖSUNGEN 
Hier wird im Valley immer an den Skalen-
effekt gedacht. Die Welt ist der angepeilte 
Markt. Aber! Es wird nicht in Megaprojek-
ten gedacht und agiert. Konkrete Schritte 
beweisen den Nutzen, und der wird dann 
skaliert. In den USA wird sehr konsequent 
nach dem Nutzen gefragt. Wenn der plau-
sibel ist, wird rasch ein überschaubares 
Projekt gemacht. In Europa werden mächtige 
Bilder entworfen, und der Kontakt endet 
meist mit den Worten „Wir werden das 
im Management besprechen ...“ Und das 
dauert halt ... ewig.

DOGMA

1
DOGMA

2
DOGMA

3
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Zur Person:

 Prof. Staberhofer  

ist Leiter des Logistikum 
der FH OÖ in Steyr mit 
den Studiengängen 
ILM und SCM, Obmann 
des VNL und GF von IfL 
Consulting. Er hat das 
Hinführen von Men-
schen und Unterneh-
men zu neuen Chancen, 
unterstützt durch SCM, 
zu seiner beruflichen 
Berufung gemacht.

KENNZAHLEN-ÜBERWACHTE 
FREIHEIT 
Die Hochbeete vor den Büros, die freien 
Innovationstage gibt es real. Was weniger 
verkündet wird: Die äußerst konsequente 
Ergebnisorientierung durch Kennzahlen 
ist auch real. Und die Ziele und Kennzah-
len sind im Gegensatz zu Österreich sehr 
konkret und mit Konsequenzen verbun-
den, dass es den meisten Mitarbeitern 
der Valley-Firmen eher schwerfällt, das 
Hochbeet zu genießen. Auch hier wäre 
ein österreichischer Weg sehr angebracht.

SCM FÜR WERTSCHÖPFUNGSKETTE 
VERANTWORTLICH 
Da sind die USA Österreich generell um 
zehn Jahre voraus. Ein Unternehmen ohne 
SCM erweckt fast Mitleid. Es wird als Un-
ternehmen gesehen, das entweder nicht 
kundenorientiert ist oder Kundenorien-
tierung nicht umsetzen kann. Es obliegt 
jedem Unternehmen, diese Aussage für 
sich selbst einzuordnen – ich empfinde 
sie als zutreffend.

DOGMA

4
DOGMA

5

Diese Analyse lässt sich leicht auf an-
dere Innovations-Hotspots übertra-
gen beziehungsweise ergänzen. Aber 
der Kern ist in jedem Fall die absolute 
Konsequenz. Lassen Sie mich zu den 
fünf Dogmen Tipps zum Handeln in 
Österreich geben.

TIPP 1: Setzen Sie Aktionen, die 
nicht skurril gestaltet sind und ihren 
Nutzen in sich selbst finden, sondern 
finden Sie den echten Kundennut-
zen (inklusive den der Kunden der 
Kunden). Verstehen Sie den Kunden 
wirklich.
TIPP 2: Erfreuen Sie sich nicht an 
Technologie-Passwords und versu-
chen Sie nicht, etwas zu implemen-
tieren, das Sie ohnehin nie erreichen 
können. Zum Beispiel ist Big Data ein 
großartiges Mittel, aber maximal 200 
Unternehmen in Österreich können es 
für sich entwickeln. Vieles, über das 
derzeit geredet wird, können viele nie 
für sich schaffen, aber viele könnten 
es bereits nutzen.
TIPP 3: Wenn Sie den Nutzen 
kennen, versuchen Sie diesen rasch 
zu realisieren. Ohne viele Meetings, 
ohne Investitionsanträge, mit kurzer 
Zeitdauer. Und das Ganze gleich mit 

Kunden mit konkreten Aufträgen oder 
Produkten. Wenn es klappt, wird es 
perfektioniert und skaliert.
TIPP 4: In Zeiten des Mitarbeiter-
engpasses wird manch scheinbare 
Attraktion der amerikanischen Ar-
beitgeber halbherzig kopiert. Finden 
Sie Ihren eigenen Weg. Wesentlich auf 
diesem Weg scheinen Authentizität 
und Klarheit. Den Valley-Mitarbeitern 
wird ein oft scheinbar attraktiver Weg 
geboten, denn die sehr harten Kenn-
zahlen bestimmen den möglichen 
Genuss der Goodies. Wenn die Kenn-
zahlen nicht stimmen, kommt es zur 
Trennung. Eine gegenseitige Klarheit, 
die sicher nicht österreichisch ist – 
allein das ist Aufforderung und Pflicht 
für einen eigenständigen Weg.
TIPP 5: Führen sie SCM ein – das 
sichert ihre Zukunft.

Meine Conclusio: Nicht das oberflächliche 
Besuchen des Valleys führt auf den Er-
folgsberg, sondern das eigene Definieren 
des Gipfels. Und beim Definieren muss 
der absolute Kundennutzen definiert 
und gekannt werden. Auf dieser Basis 
können Sie in weiteren vier Schritten 
auch in Österreich zu besonderen Gip-
feln kommen.  
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PRAXIS
Umfrage

Infrastruktur für  
Verlader immens wichtig
Kürzere Lieferzeiten, steigende Frachtkostenanteile am Gesamtpro-
duktpreis und bessere Planbarkeiten – das sind die zentralen Heraus-
forderungen der verladenden Wirtschaft, um im Wettbewerb zu be-
stehen. Kein Wunder, dass die Verkehrsinfrastruktur als Voraussetzung 
dafür höchst bedeutsam ist, wie eine aktuelle VNL-Umfrage zeigt.

Auffallend:

9 von10
Unternehmen der verladenden Wirtschaft aus Industrie und 
Handel messen der Verkehrsinfrastruktur eine sehr hohe bis 
hohe Bedeutung für Ihre Wettbewerbsfähigkeit zu. Gründe:

Bedeutung der Verkehrsinfrastruktur für das Business?

Für Logistikdienstleister ist eine 
qualitativ hohe Verkehrsinfrastruktur 
existenziell. Es geht um die Attrakti-
vität der Geschäftsstandorte, die gut 
erreichbar sein müssen. Besonders 
hervorgehoben wird, neben der rei-
bungslosen Warenströme, vor allem 
der Aspekt der Erreichbarkeit für 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

    Kunden bestellen immer kurzfristiger 
    Lieferungen müssen immer schneller erfolgen
    Transportzeit muss klar kalkulierbar sein
    Produkte müssen pünktlich beim Kunden sein
    Belieferungsqualität hat Einfluss auf Absatz
    Hoher Exportanteil
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Straße
„Was ist gut im nationalen 
Straßennetz?“

Ein Gut für die ASFINAG als Autobahn-Provider:

    Beständige Verfügbarkeit,  
wichtig für die Planbarkeit der Transporte

    Investitionen in Beschaffenheit der Straßen  
und Lkw-Parkplätze

    Hohe Sicherheit
„Was muss kurzfristig  
besser werden?“

Staus nehmen zu, das erfordert…

    Bessere Planung und Abwicklung  
von Baustellen und Sperren

    Bessere Verkehrssteuerung
    Mehr Anreize für den ÖPNV

Dem nationalen Straßennetz wird ein  
gutes Zeugnis ausgestellt, regional gibt  
es in Österreich jedoch viele Probleme  
(Brückendesaster in Linz, Überlastung der 
A14 im Rheintal, Überlastung der A9  
zwischen Graz und Spielfeld…)

Der VNL hat seine Mitgliedsunter-
nehmen befragt, wie sie die Ver-
fügbarkeit und Beschaffenheit der 
Verkehrsinfrastruktur einschätzen 
und welche Bedeutung ihre Wettbe-
werbsfähigkeit hat. Befragt wurden 
Unternehmen aus Industrie, Handel 
und der Logistikwirtschaft.

Intelligente Verkehrskonzepte brauchen  
Hardware und Information. Notwendig ist ein  
stetiger und gezielter Ausbau, der dem  
Wachstum der Wirtschaft und der Bevölkerung 
entspricht, aber auch die Investition in  
moderne Leitsysteme.

Intermodale Transporte
„Was muss geschehen, um langfristig eine  
leistungsfähige Verkehrsinfrastruktur sicherzustellen?“

Eine bessere Anbindung an die Südhäfen ist für die Wettbewerbsfähigkeit vieler Branchen 
wichtig, die Verbesserung der Nord-Süd-Verbindung in Österreich ist ein Topthema:

    Bahnerweiterung Phyrn-Schober-Achse
    Neuerrichtung des Bosruck-Tunnel Der Verlagerung der Transporte  

von der Straße erfordert

    die Errichtung von Hubs für Intermodal-Transporte
    investitionen in eine bessere Schieneninfrastruktur 

zwischen europäischen Verkehrs-Hotspots
    den Donauausbau
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Saubere Lösung siegt
Wahre Innovation findet nicht nur im Silicon Valley, son-
dern auch in Graz statt. Die Saubermacher Dienstleistungs 
AG hat mit der Wastebox den Österreichischen Logistik-
Preis 2018 gewonnen.

PRAXIS
Österreichischer Logistik-Preis 

Bild: (v. l. n. r.) VNL-Obmann Franz Staberhofer, Jury-Vorsitzen-
der Veit Kohnhauser, Johannes Zach (CEO Saubermacher Out-
sourcing), Ralf Mittermayr (Vorstandssprecher Saubermacher 
Dienstleistungs AG), Hans Roth (Vorsitzender des Aufsichtsrat 
Saubermacher Dienstleistungs AG), VNL-Beiratssprecher Herbert 
Eibensteiner (voestalpine AG) und der Gastgeber der Abendgala, 
Generaldirektor Heinrich Schaller (Raiffeisenlandesbank OÖ AG).

Wastebox-App der Saubermacher 
Dienstleistungs AG holt sich den 

Logistikpreis
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B
auprojekte müssen immer 
schneller und effizienter 
geplant, umgesetzt und ver-
waltet werden – einschließ-
lich der Entsorgung. Immer-
hin geht es um das Bestehen 

im Wettbewerb. Digitalisierung kann 
dabei helfen. Vor allem, wenn es um 
folgende drei typische Probleme geht:

1. Jede fünfte Baustelle hat keine 
Adresse, das Finden des Abstellorts 
wird bis zur Geolokalisierung per GPS 
ein Problem.

2. Die Übernahme einer Mulde durch 
den Polier ist ein enormer Zeitfresser.

3. Schließlich die Frage der Geschwin-
digkeit: Wie kann eine schnelle Drehung 
der Mulde auf der Baustelle vor allem 
in Städten erzielt werden?

Vermittlungs-App
Mit „Wastebox.biz“ wurde eine digitale 
Plattform geschaffen, die Entsorgungs-
aufträge zwischen Bauunternehmen und 
zertifizierten Entsorgungsbetrieben 
vermittelt. Die Kernfunktionalitäten 
bestehen aus einer IT-Plattform und 
jeweils einer App für Endnutzer und 
Entsorgungspartner.

Früher mussten Mulden telefonisch 
bei der Disposition der Entsorgungspart-
ner bestellt werden, die Vorlaufzeit für 
eine Aufstellung dauerte bis zu 24 Stun-
den. Heute dauert eine Bestellung zehn 
Sekunden. Sämtliche Tätigkeiten und 
Lieferscheine, Begleitdokumente oder 
Fotos sind unmittelbar im Webportal 
und in der App für alle Vertragspartner 
verfügbar.

Der Kunde wählt bei der Bestellung…
• … den Ort der Aufstellung
• … die Art des Abfalls
• … die Größe des Containers  

bzw. der Mulden
• … und gegebenenfalls noch  

Sonderanforderungen.

Die Plattform gibt klar den Prozess vor. 
Nach wenigen Klicks ist die Bestellung 
fertig und der Kunde erhält einen realis-
tischen Preis. Eingehende Bestellungen 

werden über die Plattform automatisch 
an die örtlich am besten positionierten 
Lieferenten angeboten. Aufträge wer-
den von den Entsorgungspartnern mit 
einem Klick angenommen. „Man kann 
das Prinzip mit UBER oder mit myTaxi  
vergleichen, denn auch wastebox ver-
netzt Kunden und Lieferanten in Echt-
zeit“, erklärt Ralf Mittermayr, CMO der 
Saubermacher Dienstleistungs AG.

Mulden mit QR-Code
Das Aufstellen und Abziehen von Ge-
binden sind zwei Prozesse. Alle Mulden 
sind mit einem QR-Code versehen. Der 
Fahrer scannt den QR-Code bei der Zu-
stellung und der Abholung. Der Zustand 
der Mulden wird bei jedem Schritt do-
kumentiert. Dies hat auch dazu geführt, 
dass die Mulde vom Fahrzeug entkoppelt 
werden kann. Eine Mulde von Firma A 
kann nun auch von Firma B abgeholt 
werden – ähnlich einem Poolsystem 
für Paletten. 

Dies trägt bei ca. 600.000 Mulden-
transporten zu massiven Reduktionen 
der Transportwege bei und ermöglicht 
– neben der Echtzeit-Transparenz für 
Kunden, Bauleiter und Entsorgungsbe-
triebe – ein absolut innovatives Konzept 
in der Entsorgungsbranche.

Die Wastebox ist Vertragspartner für 
die Bauunternehmen und bietet öster-
reichweit die flächendeckende Entsor-
gung von Baustellen, ohne ein einziges 
Fahrzeug zu besitzen.

Digital und innovativ
Wie der Juryvorsitzende Veit Kohnhauser 
in seiner Laudatio ausführte, fällt die 
Lösung des Recyclingspezialisten nicht 
nur dadurch auf, dass sie ein digitales 
Geschäftsmodell für den Bereich Bau-
stellenlogistik darstellt, sondern auch 
durch die Nutzung innovativer Ent-
wicklungsansätze. „Die Saubermacher 
Dienstleistung AG hat aus Sicht der Jury 
in herausragender Weise gezeigt, welche 
fast unbegrenzten Geschäftsmöglichkei-
ten sich in der Logistik ergeben, wenn 
man eingefahrene Prozesse und Struk-
turen verlässt und die Möglichkeiten der 

modernen IKT voll ausnutzt“, erklärt 
Kohnhauser, Professor für Logistik an 
der FH Salzburg. 

Saubermacher hat im Rahmen der 
Plattform-Entwicklung Canvas Busi-
ness Models erstellt, SCRUM-Prozesse 
implementiert sowie Minimum Viable 
Products entwickelt und abschließend 
den Bereich Smart Services in ein eigenes 
Start-up ausgegliedert. „Wir haben das 
Rad nicht neu erfunden, aber wir haben 
andere Branchen beobachtet und das 
auf unser Unternehmen umgelegt. Wir 
bieten unseren Kunden einen einfachen 
und bequemen Service und verschaf-
fen den Partnern neue Aufträge – mit 
zweimal wischen am Handy“, erklärt 
Ralf Mittermayr.

Bereits im ersten Jahr konnten laut 
Saubermacher rund 10.000 Transport-
aufträge über die Plattform vermittelt 
werden. Bisher nur in Österreich ver-
fügbar, soll das Projekt Wastebox.biz 
demnächst in Deutschland, Frankreich 
und Großbritannien ausgerollt werden. 

Ist auch Ihre Logistik preiswürdig? 
Dann freut sich die Jury auf Ihre 
Einreichunterlage, die Ihr innovatives, 
gesamthaftes Logistik-Management 
darstellt. Einreichungen sind bis zum 
1. März 2019 möglich. Die Preisver-
leihung findet am 26. Juni 2019 im 
Rahmen der Abendgala zum Österrei-
chischen Logistik-Tag statt. 

Die Termine:
•  26. Juni 2019:  

Logistik-Future-Lab und Abendgala
•  27. Juni 2019:  

26. Österreichischer Logistik-Tag

Weitere Informationen auf  
www.vnl.at und bei Oliver Mayr  
(oliver.mayr@vnl.at) 

Österreichischer 
Logistik-Preis 2019
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BILDUNG
Digitales Transport- und Logistikmanagement

Neuer Logistik-Studiengang:  
In vier Semestern zum Master
Die Logistik der Zukunft steht einem Wandel und damit großen Herausforderun-
gen gegenüber. Darum hat die FH OÖ am Campus Steyr im Herbst 2018 mit dem 
viersemestrigen berufsbegleitenden Masterstudium „Digitales Transport- und 
Logistik-Management“ gestartet.
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M
it einem Klick am Smartphone 
zur Lieferung am selben Tag. 
Die Logistik hat sich in den 
vergangenen 40 Jahren so-
wohl als Disziplin, als auch 
in ihrer Bedeutung für die 

unternehmerische Praxis radikal verändert. 
Logistik ist heute ein ganzheitlich planen-
des und steuerndes Führungsinstrument 
– innerhalb von Unternehmen ebenso wie in 
regionalen, internationalen oder globalen Pro-
duktions- und Lieferantennetzwerken. Logistik 
steht im Zeitalter der Digitalisierung neuen 
Herausforderungen gegenüber, z. B. höhere 
Transparenz, gestiegene Anforderungen an 
Lieferfähigkeit und –treue, oder Individuali-
sierung von Produkten und Dienstleistungen. 
Im Angesicht dieser steigenden Anforderungen 
ist die nachhaltige Gestaltung von Logistik 
unabdingbar. Die Digitalisierung und neue 
Konzepte zur nachhaltigen Logistik, wie zum 
Beispiel das Physical Internet, sind wichtige 
Wegbereiter der Zukunft.

„Die Digitalisierung der Transport-Um-
schlag-Lager Logistik und die nachhaltige 
Gestaltung von Logistiknetzwerken sind He-
rausforderungen unserer Zeit. Dazu benötigt 
es hoch qualifizierte MitarbeiterInnen die 
diesen Wandel im Bereich der Logistik ge-
stalten und ins Wirken bringen“, ist Professor 
Oliver Schauer, Studiengangsleiter des neuen 
Master-Studiums, überzeugt. Diese zukünfti-
gen ExpertInnen im Bereich Digitalisierung 
der Logistik werden seit Herbst 2018 an der 
Fachhochschule Oberösterreich am Campus 
Steyr im neuen Masterstudiengang „Digitales 
Transport- und Logistik-Management“ (DTLM) 
ausgebildet.

Berufsbegleitende Ausbildung
In diesem technisch-wirtschaftlichem Stu-
dium werden Kompetenzen zur Gestaltung 
innovativer, digitaler und nachhaltiger Lo-
gistiklösungen in den Bereichen Transport, 
Umschlag und Lager und deren Einführung 
in Organisationen vermittelt. Durch die be-
rufsbegleitende Organisationsform werden 
besonders Personen angesprochen, die be-
reits im Feld tätig sind und ihr Wissen um 
die Bereiche Digitalisierung sowie Innovation 
in der Logistik erweitern wollen. 

Die Idee zum Studium wurde bereits im 

Herbst 2017 geboren und hatte damals noch 
den Titel „Physical Internet Management“. Die 
Weiterentwicklung der Idee, die konkrete Be-
darfserhebung, die Curriculumsentwicklung 
und die abschließende Akkreditierung des 
Lehrgangs durch die AQ Austria konnten er-
folgreich innerhalb eines Jahres abgeschlossen 
werden. „Dieser Reifungsprozess war zwar 
sehr intensiv, hat jedoch wertvolles Feedback 
von unterschiedlichen Stakeholder abholen 
können und die Bedeutung und Relevanz des 
neuen Studiengangs zunehmend unterstri-
chen“, erzählt Professor Schauer.

Dass die AbsolventInnen des DTLM-Studi-
ums eigentlich schon heute gebraucht würden, 
zeigt eine von „EYETT Marketingforschung 
& Beratung“ durchgeführte Bedarfsanalyse 
unter 92 Unternehmen aus dem Transport- 
und Logistikbereich. Der Bedarf und die 
Einstellungsbereitschaft der zukünftigen 
Master-AbsolventInnen sind insbesondere im 
Branchenumfeld von Logistik- und Transport 
zu finden, aber auch in den anderen Branchen 
aus Industrie und Handel ist die Resonanz 
diesbezüglich sehr positiv. Nach Meinung 
der Umfrageteilnehmer ist ein derartiger 
Studiengang „längst überfällig“, zeitgemäß 
und bedarfsorientiert.

Beste Karrieremöglichkeiten
Den StudentInnen eröffnen sich also her-
vorragende Karrieremöglichkeiten. Durch 
die umfassenden, ausgewogenen Ausbil-
dungsinhalte des Studiengangs „Digitales 
Transport- und Logistik-Management“ haben 
AbsolventInnen sowohl die Möglichkeit zur 
Leitung einzelner (bereichsübergreifender) 
Abteilungen eingesetzt zu werden, als auch 
die fachlichen und sozialen Voraussetzun-
gen, Spitzenpositionen in Unternehmen und 
Institutionen zu erreichen. Die DTLM-Stu-
dierenden des Masterstudiums profitieren 
außerdem vom Unternehmensnetzwerk des 
Logistikum der FH OÖ und den Ergebnissen 
aus aktuellen nationalen und internationalen 
Forschungs- und Entwicklungsprojekten. 
Neben einem ausgeprägten Praxisbezug wer-
den Studierenden aktuelle Forschungs- und 
Entwicklungstrends vermittelt. Das Studium 
qualifiziert sowohl für den unmittelbaren 
Einsatz in Unternehmen als auch für ein 
anschließendes Doktoratsstudium.  

 Kontakt:  

Studiengangsleiter:  
FH-Prof. Mag. Dr. Oliver  
Schauer, MBA
Studiengangsadministration: 
Sandra Bröderbauer, BA MA

FH OÖ Fakultät  
für Management
Wehrgrabengasse 1–3, 4400 
Steyr/Austria
Tel.: +43 5 0804 33204
E-Mail: dtlm@fh-steyr.at

www.fh-ooe.at/campus-steyr
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VNL

Gliederung des  
Logistik-Bildungskatalogs
Bereiche 

Der Logistik-Bildungskatalog ist in drei  
wesentliche Bereiche untergliedert:

• Vollzeit-Ausbildung (VZ)
• Berufsbegleitende Aus- und Weiterbildung (BB)
• Forschungseinrichtungen

Zusammenfassende Gliederung 

In der folgenden Grafik ist der grundlegende Aufbau 
des Logistik-Bildungskatalogs dargestellt:

Levels 

Neben der Bereichsgliederung ist der  
Logistik-Bildungskatalog in drei Levels unterteilt:

•  Level I = Logistiker/-innen mit Lehrabschluss, 
Logistiker/-innen mit fachlicher Vertiefung

•  Level II = Logistiker/-innen mit höherer Schulausbil-
dung, Logistiker/-innen mit Expertenwissen

•  Level III = Logistiker/-innen mit fachlich fundiertem 
Wissen und Führungskompetenz

Themen 

Der Fokus im Bereich der „berufsbegleitenden  
Aus- und Weiterbildung“ liegt auf folgenden Themen:

• Beschaffung
• Distribution
• Informationssysteme & Technologie
• Lager
• Logistik allgemein
• Produktion
• Supply Chain Management
• Transport

LEVEL VOLLZEIT-Ausbildung BERUFSBEGLEITENDE Aus- und Weiterbildung

F
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Studienberechtigung, Matura oder fundierte Berufserfahrung

III 
LogistikerInnen mit  
fachlich fundiertem 

Wissen und Führungs- 
kompetenz

II 
LogistikerInnen  

mit höherer  
Schulausbildung

I 
LogistikerInnen  

mit Lehrabschluss

II 
LogistikerInnen  

mit Expertenwissen

I 
LogistikerInnen  
mit fachlicher  

Vertiefung

• Logistikstudien 
(Bachelor- und Masterstudien)

Berufsbildende höhere 
Schulen (BHS)

Berufsschulen

• Logistikstudien (berufsbegleitend) – Bachelor- und Masterstudien

• Studienrichtungen mit Spezialisierung Logistik – Bachelor- und Masterstudien

• Postgraduale Ausbildung/Lehrgänge universitären Charakters (LUC)

• Fachseminare und Lehrgänge für Führungskräfte

• Logistik allgemein

• Beschaffung

• Produktion

• Lager

• Logistik allgemein

• Distribution

• Informationssysteme & Technologie

• Supply Chain Management

• Transport

• Produktion

• Studienrichtungen mit  
Spezialisierungsmöglichkeit 
Logistik (Bachelor- und Master-
studien)

Aus- und Weiterbildung
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Vollzeit-Ausbildung

Name:
Lehrberufe:

Ansprechperson:
Träger:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Berufsschule Mattighofen
Berufskraftfahrer/-in
Kraftfahrzeugtechnik
BD Bernhard Leitgeb, MA
Land Oberösterreich
Feldstraße 3
5230 Mattighofen
+43 (0)7742 2271
bs-mattighofen.post@ooe.gv.at
www.bs-mattighofen.ac.at

Berufsschule Mattighofen

Name:

Lehrberufe:

Ansprechperson:
Träger:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Berufsschule für Industrie,  
Finanzen und Transporte
Speditionskaufmann/-frau 
Speditionslogistiker/-in
Betriebslogistiker/-in
Dipl. Päd. Barbara Jarka
Land Wien
Längenfeldgasse 13–15
1120 Wien
+43 (0)1-59916 95361
office.912065@schule.wien.gv.at
www.bsift.at
Mo–Fr: 08:00–16:00 Uhr

Berufsschule Wien

Name:
Lehrberufe:
Ansprechperson:

Träger:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Berufsschule Ried/Innkreis
Betriebslogistikkaufmann/-frau
Dir. Reinald Katzinger, BEd
Dipl.-Päd. Alexander Gorbach, BEd
Land Oberösterreich 
Volksfeststraße 7, 4910 Ried/Innkreis
+43 (0) 732 7720-36900
bs-ried.post@ooe.gv.at
www.bs-ried.ac.at
Mo–Do:  07:00 – 12:00 Uhr u.
  12:30 – 16:45 Uhr
Fr.: 07:00 – 12:00 Uhr u.
 12:30 – 16:00 Uhr

Berufsschule Ried/Innkreis

Name:
Lehrberufe:

Leitung und 
Ansprechperson:
Träger:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Landesberufsschule Mitterdorf/M.
Betriebslogistikkaufmann/-frau, 
Speditionskaufmann/-frau, 
Speditionslogistiker/-in,
Industriekaufmann/-frau,
Steuerassistent/-in,
Verwaltungsassistent/-in 

BD Dipl.-Päd. Georg Schober
Land Steiermark
Untere Berggasse 37
8662 St. Barbara im Mürztal
+43 (0)3858 2253-0
lbsmitter@stmk.gv.at
www.lbs-mitterdorf.steiermark.at
Mo–Do: 08:00–15:00 Uhr
Fr: 07:30–12:30 Uhr

Landesberufsschule Mitterdorf/M.

Name:
Lehrberufe:
Ansprechperson:
Träger:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Landesberufsschule Dornbirn 2
Betriebslogistiker/-in
Mag. Martin Alfare
Land Vorarlberg
Eisplatzgasse 5
6850 Dornbirn 
+43 (0)5572 24317
sekretariat@lbsdo2.snv.at
www.lbsdo2.snv.at
Mo–Fr: 07:15–12:00 Uhr

Landesberufsschule Dornbirn 2/ 
Vorarlberg

Level 1 – Berufsschulen
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Name:
Lehrberufe:
Ansprechperson:

Träger:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Fachberufsschule Villach 1
Betriebslogistikkauffrau/-mann
BD Dipl.-Päd. Ing. 
Walter Werner, MA
Land Kärnten
Tiroler Straße 23
9500 Villach
+43 (0)4242 56257-100
villach1@bs.ksn.at
www.bs-villach.at
Mo–Do: 08:00–16:00 Uhr
Fr: 08:00–12:00 Uhr

Fachberufsschule Villach 1

Name: 
Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

BHAK Bruck/Mur
Logistikmanagement
OStR Mag. Martin Wallner
OStR Prof. Mag. Marion Wernbacher
Brückengasse 2
8600 Bruck an der Mur
+43 (0)5 02480741-0
direktion@b3-bruck.at
www.b3-bruck.at
Mo–Fr: 08:00–13:00 Uhr 

BHAK Bruck/Mur

Name:

Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson:
Träger:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Höhere Technische Lehranstalt 
Leoben
Wirtschaftsingenieure – Logistik
DI Dr. Christian Hofer
GF Mag. (FH) Alexandra Gmundtner
Schulverein der Berg- und  
Hüttenschule Leoben
Max-Tendler-Straße 3 
8700 Leoben
+43 (0)3842 44888-10
office@htl-leoben.at
www.htl-leoben.at
Schulzeit: Mo–Fr: 08:00–13:00 Uhr
Ferien:  Mo–Fr: 08:00–13:00 Uhr

HTL Leoben

Name:
Lehrberufe:
Leitung:

Ansprechperson:
Träger:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Landesberufsschule Theresienfeld
Betriebslogistikkaufmann/-frau
BD Dipl.-Päd. 
Clementine Gschwandtner
Ing. Mag. Kurt Legat
Land Niederösterreich
Grazer Straße 24
2604 Theresienfeld
+43 (0)2622 71283
direktion@lbstheresienfeld.ac.at
http://lbstheresienfeld.ac.at
Mo–Do: 07:15–16:15 Uhr
Fr: 07:15–15:30 Uhr

Landesberufsschule Theresienfeld

Name:

Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Höhere Technische Bundeslehr- 
und Versuchsanstalt Dornbirn
Wirtschaftsingenieur für Logistik
Dr. Michael Grünwald
AV Mag. Norbert Lenz
Höchsterstraße 73
6851 Dornbirn
+43 (0)5572 3883-0
htl.dornbirn@cnv.at
www.htldornbirn.at

HTL Dornbirn

Name:
Schwerpunkt:

Leitung:
Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

BHAS und BHAK Perg
Management für SAP-gestützte 
Logistikprozesse
Dir. Mag. Gabriela Teubenbacher
Prof. Ing. MMag. Ferdinand Dorfwirth

Dirnbergerstraße 41
4320 Perg
+43 (0)7262 58801
office@hakperg.at
www.hak-perg.at
Mo–Fr: 07:30–15:00 Uhr

BHAS und BHAK Perg

Level 2 – Berufsbildende höhere Schulen (BHS)

Aus- und Weiterbildung
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Name:
Schwerpunkt:
Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

BHAK Traun
Logistikmanagement
OStR Prof. Mag. Dr. Renate Hofstadler
MMag. Claudia Lengauer-Baumkirchner
Schulstraße 59 
4050 Traun
+43 (0)7229 73686
haktraun@eduhi.at
www.haktraun.at
Mo–Do: 08:00–14:00 Uhr
Fr: 08:00–13:00 Uhr

BHAK Traun

Name:

Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Bundeshandelsakademie und  
Bundeshandelsschule Wien 11
Logistikmanagement
Mag. Patricia Mitak-Schabel
MMag. Doris Darko
Geringergasse 2 
1110 Wien
+43 (0)1 767 9555
office@bhakwien11.at
www.bhakwien11.at
Mo–Do: 07:30–15:45 Uhr
Fr: 07:30–14:30 Uhr

BHAK und BHAS, 1110 Wien

Name:
Schwerpunkt:

Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

BHAK Innsbruck
Marketing und internationale  
Geschäftstätigkeit (MIGT),  
Jahresabschluss und Controlling
Direktor HR Dr. Peter Kreinig
Dr. Doris Fritz, Studienkoordinatorin
Karl-Schönherr-Straße 2
6020 Innsbruck 
+43 (0)512 581007-17
d.fritz@tsn.at
www.hak-ibk.tsn.at
Sekretariat 
Mo–Fr: 07:30–16:00 Uhr
Sprechstunde 
Mi: 18:00–19:30 Uhr
(außer in den Ferien)

BHAK für Berufstätige

Name:

Schwerpunkt:
Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Elisabethinum – Höhere Lehranstalt 
für wirtschaftliche Berufe
Logistik
Mag. Christina Röck
Mag. Clemens Prodinger
Alte Bundesstraße 12
5600 St. Johann im Pongau
+43 (0)6412 6355-0
sekretariat@elisabethinum.ac.at
www.elisabethinum.ac.at
Mo–Do: 07:30–12:00 Uhr u.
 13:00–15:30 Uhr
Fr 08:00–10:00 Uhr

Elisabethinum – HLW

Name:
Schwerpunkt:

Leitung:

Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

HAK und HTL Freistadt
HTL für Wirtschaftsingenieurwesen,
Schwerpunkt Logistik
Dir. Prof. Mag. 
Johannes Peherstorfer
Mag. Bettina Gahleitner

Brauhausstraße 10
4240 Freistadt
+43 (0)7942 72444
office@hakhtlfreistadt.at
www.hakhtlfreistadt.at
Mo–Fr: 07:00–13:00 Uhr

HAK und HTL Freistadt

Name:

Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Höhere Technische Bundeslehr- und 
Versuchsanstalt Wien XX (TGM – 
Technologisches Gewerbemuseum)
Logistik
DI Karl Reischer
MMag. Victoria Puchhammer- 
Neumayer MAS M.Sc.
Wexstraße 19–23 
1200 Wien
+43 (0)1 33126-259
avhwi@tgm.ac.at
www.tgm.ac.at
Mo–Fr: 07:45–15:45 Uhr

HTBL und Versuchsanstalt Wien 20
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Name:

Schwerpunkt:
Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Bundeshandelsakademie und  
Bundeshandelsschule Weiz
Logistikmanagement
HR Dir. Mag. Barbara Hauswiesner
Mag. Thomas Wagenhofer
Dr.-Karl-Widdmann-Straße 40
8160 Weiz
+43 (0)5 0248 044 100
direktion@hakweiz.at
www.hakweiz.at 
Mo–Fr: 07:30–15:00 Uhr

BHAK/BHAS Weiz

Name:
Schwerpunkt:

Leitung:

Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Schulzentrum Gmünd
Internationale Wirtschaft  
und Logistik
MMag. Cordula Krammer, prov. 
Schulleiterin
Mag. Stefan Wielander
Otto-Glöckel-Straße 6
3950 Gmünd
+43 (0)2852 52901
hak.gmuend@noeschule.at
www.hakgmuend.ac.at
Mo–Fr: 07:30–12:00 Uhr und 
 12:30–15:30 Uhr

BHAK Gmünd

Name:
Abteilung:
Lehrstuhl:
Studiengänge:
Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Montanuniversität Leoben
Wirtschafts- und Betriebswissenschaften
Industrielogistik
Bachelor und Master: Industrielogistik
Univ.-Prof. Dr. Helmut Zsifkovits
Helga Gölles
Franz-Josef-Straße 18
8700 Leoben
+43 (0)3842 402-6021
logistik@unileoben.ac.at
http://industrielogistik.unileoben.ac.at
Mo–Fr: 08:00–17:00 Uhr

Industrielogistik

Name:

Studiengänge:

Studiengangsleitung:
Ansprechperson:

Anschrift:
Tel.:
E-Mail:

Homepage:

Bürozeiten

FH OÖ, Fakultät für Management  
in Steyr, Logistikum
–  Internationales Logistik-Manage-

ment (ILM): Bachelor (VZ und BB) 
–  Weiterführendes Masterstudium 

Supply Chain Management (SCM) 
und Digitales Transport- und 
Logistik-Management (DTLM) 
(Vollzeit/berufsbegleitend)

FH-Prof. DI Franz Staberhofer
Ursula Demmelmayr – VZ
Martina Kalchmayr – BB 
Wehrgrabengasse 1–3, 4400 Steyr
+43 (0)50804 33200
ilm@fh-steyr.at 
scm@fh-steyr.at
www.fh-ooe.at/logistik
www.logistikum.at
Mo–Do: 08:00–17:00 Uhr
Fr: 08:00–12:00 Uhr

Internationales Logistik-Management 
und Supply Chain Management

Name:
Studiengänge:

Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

FH des bfi Wien 
Bachelor und Master: Logistik & 
Transportmanagement (Vollzeit und 
berufsbegleitend)
Prof. (FH) Mag. Dr.
Andreas Breinbauer
Wohlmutstraße 22 
1020 Wien
+43 (0)1 7201 286-60
info@fh-vie.ac.at
www.fh-vie.ac.at
Mo–Fr: 08:00–19:00 Uhr 
Sa: 08:00–12:00 Uhr

Logistik und Transportmanagement

Name:
Studiengang:

Leitung:

Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Wirtschaftsuniversität Wien
Master: Supply Chain Management 
(Vollzeit, Unterrichtssprache: Englisch)
Univ.-Prof. Dr. Werner Jammernegg
Univ.-Prof. Tina Wakolbinger, Ph.D.
Stephanie Arzberger
Welthandelsplatz 1
Building D1, 4. OG
1020 Wien
+43 (0)1 313 36 4723
scm-master@wu.ac.at
www.wu.ac.at/master/en/scm 

Supply Chain Management

Level 3 – Logistik-Studiengänge 
(Vollzeit und berufsbegleitend)

Aus- und Weiterbildung
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Name:
Abteilung:
Studiengang:
Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Universität Innsbruck
Institut für Wirtschaftsinformatik
Produktionswirtschaft & Logistik
O. Univ.-Prof. Dr. 
Hubert Missbauer
Universitätsstraße 15 
6020 Innsbruck
+43 (0)512 507 73271
produktionswirtschaft@uibk.ac.at
www.uibk.ac.at/ipl/
Mo–Do: 10:00–12:00 Uhr
Di & Mi: 13:30–15:30 Uhr
Fr: 10:00–11:00 Uhr

Produktionswirtschaft und Logistik

Name:
Abteilung:
Institut:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Alpen-Adria-Universität Klagenfurt
Produktionsmanagement u. Logistik
Produktions-, Energie- und Um-
weltmanagement (PLUM)
Universitätsstraße 65–67 
9020 Klagenfurt
+43 (0)463 2700-4007
gerald.reiner@aau.at
www.aau.at/plum
Mo–Fr: 08:30–12:00 Uhr u.
            13:00–16:00 Uhr

Produktions-, Energie- und  
Umweltmanagement (PLUM)

Name:
Studiengänge:

Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Bürozeiten:

FH JOANNEUM
Bachelor: Industrial Management/
Industriewirtschaft (Vollzeit/  
berufsbegleitend)
Master: International Industrial Ma-
nagement (Vollzeit/berufsbegleitend)
FH-Prof. Dr. Martin Tschandl  
Michaela Lichtenegger
Werk-VI-Straße 46, 8605 Kapfenberg
+43 (0)3862 33600-8303
iwi@fh-joanneum.at
www.fh-joanneum.at/iwi (Bachelor)
www.fh-joanneum.at/iim (Master)
Mo–Fr: 10:00–14:00 Uhr

Industriewirtschaft/ 
Industrial Management

Name:
Abteilung:

Institut:
Leitung:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Johannes Kepler Universität Linz 
SOWI – Sozial- und Wirtschafts- 
wissenschaftliche Fakultät
Produktions- u. Logistikmanagement
Univ.-Prof.in Sophie Parragh, PhD.
Altenberger Straße 69, 4040 Linz
+43 (0)732 2468-9465
plm@jku.at
www.plm.jku.at
Mo–Mi: 08:30–11:30 Uhr und 
 13:00–15:30 Uhr
Do: 13:00–15:30 Uhr
Fr: 08:30–11:30 Uhr

Institut für Produktions- und  
Logistikmanagement

Name:
Studiengänge:

Leitung und
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Fachhochschule Wiener Neustadt
Bachelor und Master:  
Wirtschaftsingenieur mit der  
Spezialisierung Logistik 

DI Dr. Georg Sommer
Johannes-Gutenberg-Straße 3
2700 Wiener Neustadt
+43 (0)2622 89084-200
georg.sommer@fhwn.ac.at 
www.fhwn.ac.at

Wirtschaftsingenieur – Process and 
Supply Chain Engineering

Name:
Studiengänge:

Leitung:

Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Fachhochschule Salzburg GmbH
Bachelor und Master:  
Betriebswirtschaft,
KMU-Management & Entrepreneurship 
FH-Prof. Dipl-Volksw. Dipl-Soz.oec. 
Dr. Roald Steiner
Wiss. Leiter Prof. (FH) DI Dr. 
Veit Kohnhauser
Campus Urstein, Urstein Süd 1
5412 Puch/Salzburg
+43 (0)50 2211-1110
veit.kohnhauser@fh-salzburg.ac.at
www.fh-salzburg.ac.at

Betriebswirtschaft

Studienrichtung mit Spezialisierungsmöglichkeit Logistik 
(Vollzeit und berufsbegleitend)
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Name:
Leitung:
Studiengang:

Tel.:
E-Mail:

Studiengang:

Tel.:
E-Mail:
Anschrift:
Homepage:
Bürozeiten:

Fachhochschule Technikum Wien
FH-Prof. DI Dr. Erich Markl
Bachelor: Internationales Wirtschafts-
ingenieurwesen (berufsbegleitend) 
+43 (0)1 333 40 77-461
info.biw@technikum-wien.at 

Master: Internationales Wirtschafts-
ingenieurwesen (berufsbegleitend) 
+43 (0)1 333 40 77-465
info.miw@technikum-wien.at
Höchstädtplatz 6, 1200 Wien
www.technikum-wien.at
Mi: 13:30– 19:45 Uhr 
Fr: 13:30– 19:45 Uhr
Sa: 08:00–11:45 Uhr

Internationales  
Wirtschaftsingenieurwesen

Name:

Institut:
Bereich:
Leitung u.  
Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Bereich:

Leitung:  
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Universität Wien – Fakultät für 
Betriebswirtschaftslehre
Institut für BWL
Produktion und Logistik

O. Univ. Prof. Dr. Richard Hartl
(Sekr. Carina Artner-Konecny, BA)
Oskar-Morgenstern-Platz 1
1090 Wien
+43 (0)1 4277 38092
carina.artner@univie.ac.at
www.prolog.univie.ac.at
Mo–Do:  09:00–14:00 Uhr  

Produktion und Logistik mit inter-
nationaler Schwerpunktsetzung
Univ. Prof. Dr. Karl F. Dörner
Carina Artner, BA
Oskar-Morgenstern-Platz 1
1090 Wien
+43 (0)1 4277 37952
alexandra.ederer@univie.ac.at
www.pils.univie.ac.at
Mo–Do:  09:00–14:00 Uhr

Institut für Betriebswirtschaftslehre

Name:
Studiengänge:

Leitung:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Fachhochschule Technikum Wien
Bachelor: Verkehr und Umwelt (Vollzeit) 
Master: Integrative Stadtentwicklung – 
Smart City (berufsbegleitend) 
FH-Prof. DI Harald Wahl
Höchstädtplatz 6
1200 Wien
+43 (0)1 333 40 77-384
harald.wahl@technikum-wien.at
www.technikum-wien.at
Mo–Fr: 09:00–16:00 Uhr

Verkehr und Umwelt/Integrative  
Stadtentwicklung – Smart City

Name:
Institut:

Studiengänge:

Leitung:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

Wirtschaftsuniversität Wien
Institut für Transportwirtschaft und 
Logistik
Bachelor: Wirtschafts- und  
Sozialwissenschaften
Prof. Dr. Sebastian Kummer
Welthandelsplatz 1
1020 Wien, Building D1, 4. OG
+43 (0)1 31336-4610
sekretariat@wu.ac.at  
www.wu.ac.at/itl
Mo–Do: 09:00–11:00 Uhr und
 14:00–16:00 Uhr

Institut für Transportwirtschaft  
und Logistik

Name:
Studiengänge:

Leitung:

Ansprechperson:

Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Institut für Technische Logistik
Bachelor u. Master: Wirtschafts- 
ingenieurwesen – Maschinenbau
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn.  
Hannes Hick
Ass.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn.
Norbert Hafner
Inffeldgasse 25/E
8010 Graz
+43 (0)316 873 7321
office.itl@TUGraz.at
www.itl.TUGraz.at

Institut für Technische Logistik

Aus- und Weiterbildung
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Name:
Studiengänge:

Leitung und 
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Technische Universität Wien
Bachelor und Master:  
Wirtschaftsingenieurwesen –  
Maschinenbau (Vollzeit)
stv. Studiendekan Ass.-Prof.  
Mag. Michael Filzmoser, Ph.D.
Theresianumgasse 27
1040 Wien
+43 (0)1 58801-33078
michael.filzmoser@tuwien.ac.at 
www.tuwien.ac.at 

Wirtschaftsingenieurwesen –  
Maschinenbau

Name:
Träger:
Studiengänge:

Studiengangslei-
tung (Bachelor):
Studiengangs-
leitung (Master):
Fachbereichs-
leitung:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

MCI – Management Center Innsbruck
MCI Internationale Hochschule GmbH
Bachelor: Wirtschaft & Management (BB, 
Unterrichtssprache: D tw. E)
Business & Management (VZ, in E)
Master: International Business & Ma-
nagement (BB/VZ in E) 

Prof.(FH) PD Dr. Thomas Stöckl

Prof.(FH) Dipl.-Kfm. Bernd Kirschner

Prof.(FH) Dr. Dietmar Kilian
Universitätsstraße 15, 6020 Innsbruck
+43 (0)512 2070-3100
office-wm@mci.edu
www.mci.edu
Mo–Fr: 08:00–17:00 Uhr

Wirtschaft & Management for  
Professionals, Business & Management und 

International Business & Management

Name:

Studiengänge:

Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage: 

BMÖ – Bundesverband Materialwirtschaft, 
Einkauf und Logistik in Österreich
Master of Business Administration (MBA) 
+ Strategic Purchasing & Supply Chain 
Management (berufsbegleitend)
Ariadne Jatschka, MA
Liechtensteinstraße 35
1090 Wien
+43 (0)1 367 93 52
sekretariat@bmoe.at
www.bmoe.at

Master of Business Administration (MBA) + 
Strategic Purchasing & Supply Chain  

Management (BMÖ)

Name:
Studiengang:

Leitung:

Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

FH Vorarlberg 
Bachelor: Wirtschaftsingenieurwesen
(berufsbegleitend)
Prof. (FH) Dipl.-Wirt.-Ing. 
Gunter Olsowski
Birgit Mathis, BEd
CAMPUS 5, Hochschulstraße 1 
6850 Dornbirn
+43 (0)5572 792-5500
wing@fhv.at
www.fhv.at
Mo–Fr: 09:00–17:00 Uhr

Wirtschaftsingenieurwesen 

Einrichtung:
Postgraduate- 
Lehrgang:
Leitung u.
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:
Bürozeiten:

FH JOANNEUM

International Supply Management

Dr. Christian Bischof, MBA
Werk-VI-Straße 46 
8605 Kapfenberg
+43 (0)3862 33600-6346
ism@fh-joanneum.at
www.fh-joanneum.at/ism
Mo–Do: 08:00–16:00 Uhr
Fr: 08:00–13:00 Uhr

International Supply Management 
(FH JOANNEUM)

Lehrgänge universitären Charakters (LUC)/ 
Postgraduale Aus- und Weiterbildung

Forschungseinrichtungen: 
(siehe seite 34)

Einrichtung:

Leitung:

Ansprechperson:

Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Institut für Technische Logistik
Bach. u. Master: Wirtschafts- 
ingenieurwesen – Maschinenbau
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn.  
Hannes Hick
Ass.Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn.  
Norbert Hafner
Inffeldgasse 25/E; A-8010 Graz
+43 (0)316 873 7321
office.itl@TUGraz.at
www.itl.tugraz.at

Institut für 
Technische Logistik
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Aus- und Weiterbildung

Einrichtung:

Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Logistikum der FH OÖ,
Campus für Management
Mag. Maria Vogeser-Kalt
Wehrgrabengasse 1–3 
4400 Steyr
+43 (0)5 0804 33250
logistikum@fh-steyr.at
www.logistikum.at

Logistikum – die Logistik-Kompetenz  
der FH Oberösterreich

Einrichtung:

Leitung u.
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Forschungsinstitut für Supply Chain 
Management, WU Wien 

Prof. Tina Wakolbinger Ph.D
Gebäude D1, 4. OG
Welthandelsplatz 1
1020 Wien
+43 (0)1 31336-5828
tina.wakolbinger@wu.ac.at
www.wu.ac.at/scm

Research Institute for  
Supply Chain Management

Einrichtung:
Ansprechperson 
Fraunhofer GmbH:
Ansprechperson 
Produktion u. 
Logistik- 
management:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:

Homepage:

Fraunhofer Austria Research GmbH
Univ. Prof. Prof. e.h. Dr.-Ing. Dr. h.c. 
Dipl. Wirtsch.-Ing. Wilfried Sihn

Dipl. -Ing. Peter Schieder
Theresianumgasse 7, 1040 Wien
+43 (0)1 504 69 06
wilfried.sihn@fraunhofer.at,
peter.schieder@fraunhofer.at  
www.fraunhofer.at

Fraunhofer Austria Research GmbH

Forschungseinrichtungen

Berufsbegleitende Aus- und Weiterbildungen
Für detaillierte Informationen zu den einzelnen Seminaren und Kursen  
besuchen Sie unsere Online-Datenbank des Logistik-Bildungskatalogs  
unter: www.vnl.at/lbk

Einrichtung:
Studiengänge:

Leitung:
Ansprechperson:
Anschrift:
Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Bürozeiten:

FH JOANNEUM
Bachelor: Industrial Management/ 
Industriewirtschaft (VZ und BB)
Master: International Industrial  
Management (VZ und BB)
FH-Prof. Dr. Martin Tschandl  
Michaela Lichtenegger
Werk-VI-Straße 46, 8605 Kapfenberg
+43 (0)3862 33600-8303
iwi@fh-joanneum.at
www.fh-joanneum.at/iwi (Bachelor)
www.fh-joanneum.at/iim (Master)
Mo–Fr: 10:00–14:00 Uhr

Industriewirtschaft /  
Industrial Management

Einrichtung:

Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Faculty of Buisness, Economics and 
Statistics, University of Vienna
Carina Artner-Konecny, BA 
Oskar-Morgenstern-Platz 1
1090 Wien
+43 (0)1 4277 380 92
vcor@univie.ac.at
http://vcor.univie.ac.at/

VCOR  
Vienna Center for Operations Research

Einrichtung:
Leitung u.
Ansprechperson:
Anschrift:

Tel.:
E-Mail:
Homepage:

Universität für Bodenkultur Wien

Univ. Prof. Mag. Dr. Manfred Gronalt
Feistmantelstraße 4
1180 Wien
+43 (0)1 47654 73411
edith.hoermann@boku.ac.at
www.wiso.boku.ac.at/pwl.html

BOKU – Department für Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften, Institut für 
Produktionswirtschaft und Logistik
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Kontaktdaten
bfi Berufsförderungsinstitut Österreich
BFI Österreich: Kaunitzgasse 2, 1060 Wien, www.bfi.at, Tel.: +43 (0)1 586-3703, E-Mail: info@bfi.at
BFI Burgenland: Grazer Straße 86, 7400 Oberwart, Tel.: +43 (0)3352 389-80, E-Mail: info@burgenland.at
BFI Kärnten: Bahnhofstraße 44, 9020 Klagenfurt, Tel.: +43 (0)5 7878, E-Mail: info@bfi-kaernten.or.at
BFI Niederösterreich: Lise-Meitner-Straße 1, 2700 Wiener Neustadt, Tel.: +43 (0)2622 83 500, E-Mail: Bfinoe@bfinoe.at
BFI Oberösterreich: Raimundstraße 3, 4021 Linz, Tel.: +43 (0)810 004-005, E-Mail: service@bfi-ooe.at
BFI Salzburg: Schillerstraße 30, 5020 Salzburg, Tel.: +43 (0)662 883081-0, E-Mail: info@bfi-sbg.at
BFI Steiermark: Keplerstraße 109, 8020 Graz, Tel.: +43 (0)5 72 70, E-Mail: info@bfi-stmk.at
BFI Tirol: Ing.-Etzel-Straße 7, 6010 Innsbruck, Tel.: +43 (0)512 596-60, E-Mail: info@bfi-tirol.at
BFI Vorarlberg: Bildungscenter der AK, Widnau 2-4, 6800 Feldkirch, Tel.: +43 (0)50 258-4000, E-Mail: bc@ak-vorarlberg.at 
BFI Wien: Alfred-Dallinger-Platz 1, 1034 Wien, Tel.: +43 (0)1 81178-10100, E-Mail: information@bfi-wien.or.at 

bit management Beratung GmbH: Kärntner Straße 311, 8054 Graz, www.bit.at, Tel.: +43 (0)316 285550-0, E-Mail: graz@bit.at  

BMÖ – Bundesverband Materialwirtschaft, Einkauf und Logistik in Österreich: Liechtensteinstr. 35, 1090 Wien,  
www.bmoe.at, Ansprechperson: Dkfm. Heinz Pechek, Tel.: +43 (0)1 367 93-52, E-Mail: sekretariat@bmoe.at 

Business Circle Management Fortbildungs GmbH: Ölzeltgasse 3, 1030 Wien, www.businesscircle.at,  
Tel.: +43 (0)1 5225820-0, E-Mail: info@businesscircle.at

Drive Consult GmbH – Personalberatung für Verkehrs- und Transportunternehmen Österreich:  
Zentrale Linz: Kreuzstraße 4, 4040 Linz, Standorte in allen Bundesländern, www.driveconsult.at, 
Ansprechperson: Dr. Peter Jonas, Tel: +43 (0)732 730000, E-Mail: office@driveconsult.at

FH OÖ Campus Steyr – Logistikum: Wehrgrabengasse 1-3, 4400 Steyr, www.fh-ooe.at und www.logistikum.at, 
Ansprechperson: Mag. Maria Kalt, Tel.: +43 (0)50804 33200, maria.kalt@fh-steyr.at 

GS1 Austria GmbH: Brahmsplatz 3, 1040 Wien, www.gs1.at, Ansprechperson: Mag. Manfred Piller,  
Tel.: +43 (0)1 5058601-27, E-Mail: office@gs1.at

imh GmbH: Linke Wienzeile 234, 1150 Wien, www.imh.at, Ansprechperson: Mag. Jelica Trivanovic,  
Tel.: +43 (0)1 89159-0, E-Mail: service@imh.at

ÖPWZ – Österreichisches Produktivitäts- und Wirtschaftlichkeits-Zentrum: Rockhgasse 6, 1010 Wien, www.opwz.com,  
Ansprechperson: Bibiane Sibera, Tel.: +43 (0)1 533 86 36-0, E-Mail: office@opwz.com

pewag Academy: Gaslaternenweg 4, 8041 Graz, Ansprechperson: Ing. Raphael Bischof,  
Tel.: +43 (0)463 4880-357, E-Mail: academy@pewag.com

Quality Austria – Trainings, Zertifizierungs und Begutachtungs GmbH: Zelinkagasse 10/3, 1010 Wien, 
www.qualityaustria.com, Tel.: +43 (0)1 274 87 47, E-Mail: office@qualityaustria.com

QuintLog – Ihr Logistikschulungspartner: Freudenauer Hafenstr. 16, 1020 Wien, www.quintlog.net,  
Ansprechperson: Ing. Christine Reiterer, Tel.: +43 (0)1 743 25 55, E-Mail: office@quintlog.com

Wakolbinger GmbH: Wachtberg 77, 4441 Behamberg, www.wakolbinger.cc, Ansprechperson: Karl Wakolbinger, 
Tel.: +43 (0)7252 76292, E-Mail: office@wakolbinger.cc

WIFI – Wirtschaftsförderungsinstitut der Wirtschaftskammer Österreich
WIFI Österreich: Wiedener Hauptstraße 63, 1045 Wien, www. wifi.at
WIFI Burgenland: Robert-Graf-Platz 1, 7000 Eisenstadt, Tel.: +43 (0)5 90907-2000, E-Mail: info@bgld.wifi.at
WIFI Kärnten: Europaplatz 1, 9020 Klagenfurt, Tel.: +43 (0)59 434, E-Mail: wifi@wifikaernten.at
WIFI Niederösterreich: Mariazeller Straße 97, 3100 St. Pölten, Tel.: +43 (0)2742 890-2226, E-Mail: office@noe.wifi.at
WIFI Oberösterreich: Wiener Straße 150, 4021 Linz, Tel.: +43 (0)5 7000-7500, E-Mail: werner.philipp@wifi-ooe.at
WIFI Salzburg: Julius-Raab-Platz 2, 5027 Salzburg, Tel.: +43 (0)662 8888-411, E-Mail: info@wifisalzburg.at
WIFI Steiermark: Körblergasse 111-113, 8021 Graz, Tel.: +43 (0)316 602-1234, E-Mail: info@stmk.wifi.at
WIFI Tirol: Egger-Lienz-Straße 116, 6020 Innsbruck, Tel.: +43 (0)5 90905-7777, E-Mail: info@wktirol.at
WIFI Vorarlberg: Bahnhofstraße 24, 6850 Dornbirn, Tel.: +43 (0)5572 3894-425, E-Mail: info@vlbg.wifi.at
WIFI Wien: Währinger Gürtel 97, 1180 Wien, Tel.: +43 (0)1 476-77, E-Mail: Kundenservice@wifiwien.at 



Die Darstellung der Mitglieder des Vereins Netzwerk Logistik zeigt die  
weitreichende Vernetzung von Logistikspezialisten und Bedarfsträgern auf.

Verein Netzwerk Logistik
Wolfernstraße 39, A-4400 Steyr
Tel. +43 7252 98281-6100

www.vnl.at

Service vor Ort – österreichweit vernetzt

Die beste Zukunft ist die, die wir uns selbst gestalten.  
Gestalten wir sie gemeinsam!


